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Bonnet präsentiert die Mahnung. 


Grauſames Erwachen im Marxiſten⸗ 
paradies Frankreich. 


Das franzöſiſche Volk hat ſoeben die Rechnung für das 
Volksfront⸗Experiment präſentiert bekommen, und es iſt 
dabei noch nicht einmal ſicher, daß die Koſten des einen 
Jahres Marxiſtenpolitik wirklich getilgt ſein werden, wenn 
das Volk dieſe Rechnung bezahlt hat. g 

Im Staatshaushalt klafft ein Defizit von 8 Mil⸗ 
liarden Frank und die Staatseiſenbahnen brauchen 
9% Milliarden Frank, um ihren Etat auszugleichen. Da⸗ 
neben iſt allerdings eine rieſige ſchwebende Schuld vorhan⸗ 
den, die auf mindeſtens 20 Milliarden Frank anzuſetzen 
iſt und von der man im Augenblick noch nicht ſpricht. Aber 
das Defizit will Herr Bonnet, der neue Finanzminiſter, be⸗ 
ſeitigen, und nach der ſoeben erfolgten Billigung durch den 
Miniſterrat hat er jetzt ſein Finanzprogramm bekannt⸗ 
gegeben. Es wird auf Grund der dem Kabinett Chautemps 
erteilten Vollmachten im Verordnungswege in Kraft geſetzt 
werden, muß aber nach dem Wiederzuſammentritt von Kam⸗ 
mer und Senat, die zunächſt in dis Ferien geſchickt wurden, 
von dieſen ratifiziert werden. Dazu wird kaum vor An⸗ 
fang Oktober Gelegenheit ſein. Bis dahin wird die Preſſe 
und die öffentliche Meinung ſich mit dem überraſchenden 
Geſchenk gewaltiger Steuer- und Tariferhöhungen ausein⸗ 
anderſetzen, aber zu ändern iſt daran nichts. Auf finanziel⸗ 
lem Gebiet wird Frankreich zunächſt einmal diktato⸗ 
riſch regiert. f 

Das Steuerbukett bringt zunächſt einmal eine Er⸗ 
höhung der allgemeinen Einkommenſteuer 
um 20 Prozent für alle Einkommen von 20 000 Frank ab, 
d. h. in deutſches Geld umgerechnet, für alle Jahreseinkom⸗ 
men ab 2000 Reichsmark. Alſo auch die kleinen Lohn⸗ 
empfänger werden von dieſer Steuererhöhung betroffen. 
Sie betrifft auch die Erhöhung der Tabakſteuer, der Tarife 
für Gas und elektriſchen Strom, der Eiſenbahntarife, der 
Gebühren von Poſt, Telegraphie und Telephon. Ab 1. Ja⸗ 
nuar ſoll auch eine Erhöhung der Wohnungsſteuer hinzu⸗ 
kommen. Wenn außerdem die Grundſtücksſteuer, die Wert⸗ 
papierſteuer und die Erzeugerſteuer heraufgeſetzt werden, 
ſo mag das zunächſt ſo ausſehen, als ob dadurch die begüter⸗ 
ten Kreiſe vornehmlich getroffen würden. Aber ſolche der 
Wirtſchaft auferlegten Abgaben wirken ſich ja immer irgend⸗ 
wie in einer Erhöhung der allgemeinen Koſten und Preiſe 
aus. Die Hunde beißen immer den Letzten. 

Das Kabinett Chautemps hat das verhängnisvolle Erbe 
der Regierung Blum übernehmen müſſen. Aber es kann 
zu ſeiner Entſchuldigung nicht etwa anführen, daß es nun 
nur dieſes Erbe liquidiere. Auch Chautemps regiert mit 
der Volksfront⸗Mehrheit der Kammer. Und Volksfront 
heißt Marxiſtenherrſchaft. Der marxiſtiſchen Ideologie zu⸗ 
liebe führte Leon Blum die 40⸗Stunden⸗ Woche ein. 
Um die Verſprechungen des Paradieſes auf Erden wahrzu⸗ 
machen, wurden ohne jede ſachliche Vorbereitung und ohne, 
daß die Tragfähigkeit der Wirtſchaft geprüft wurde, eine 
Reihe von anderen Sozialmaßnahmen getroffen. Mit der 
Herabſetzung der Arbeitszeit ging parallel eine Erhögung 
der Löhne. Das war ein Widerſpruch in ſich, und als man 
die verhängnisvollen Wirkungen auf Produktion und Wirt- 
ſchaft ſah, griff man im September vorigen Jahres Hals 
über Kopf zur Abwertung des Frank. Man ſchuf nur für 
einen Augenblick Erleichterung dadurch. Sofort ſtieg die 
Welle der Preiſe, und ſie ſtieg bei vielen Artikeln höher, als 
die Abwertungsſpanne rechtfertigte. Das heißt, die Lebens⸗ 
haltung verteuerte ſich in Frankreich. A 

Die Männer um Blum haben ihre Sozialpolitik über 
den grünen Klee gelobt und Herr Blum ſelbſt hatte die Ab⸗ 
ſicht, der ſtaunenden Welt von Genf zu erzählen, was er 
alles für die Beſſerung der Lage des franzöſiſchen Arbeiters 
getan habe. Er iſt nicht mehr dazu gekommen, denn das 
wirtſchaftliche Chaos, das er heraufbeſchwor, verſchlang ihn, 
bevor er noch die Plätze im Expreßzug nach Genf belegen 
laſſen konnte. Es würde ihm angeſichts der Entwicklung, 
die die Dinge in Frankreich genommen haben, auch ſchwer 
gefallen ſein, die unvoreingenommen urteilende Welt von 
der Richtigkeit ſeines marxiſtiſchen Experimentes zu über⸗ 
zeugen. Es öffnete dem Arbeiter nicht die Pforten des 
Paradieſes, ſondern es warf ſeine ganze Haushaltsrech⸗ 
nung über den Haufen und verteuerte ihm den notwendi⸗ 
gen Lebensbedarf. 40⸗Stunden⸗Woche und die anderen plan⸗ 
loſen Maßnahmen ſchufen nicht den ſozialen Frieden. ſon⸗ 
dern löſten eine Welle von Streiks und gewaltſamen 
blutigen Erhebungen aus. Wohl nirgends in der Welt iſt 
im abgelaufenen Jahr der Arbeitsfrieden ſo empfindlich ge⸗ 
ſtört worden, wie in Frankreich. 

Wie naiv waren die marxiſtiſchen Zeitungen, die kur⸗ 
zerhand erklärten, die Koſten der Blumſchen Experimente 
würden von den 200 reichſten Familien Frankreichs bezahlt 
werden müſſen. Aus einer ſolchen Auffaſſung ſpricht eine 
völlige Unkenntnis der wirtſchaf lichen Zuſammenhänge im 
kapitaliſtiſchen Syſtem. Die „200 Familien Frankreichs“ 
and ein legendärer Begriff. Gemeint iſt das Großkavital. 
es hat noch immer verſtanden, die ihm aufgebürdeten 
Laſten abzuwälzen, und das tat es auch in Frankreich. Im 
übrigen hatte es reichlich Gelegenheit, ſich aus der erſchüt⸗ 


n den Ausgabeſtellen und 


25 
« Filialen monatl. 90 z mit Zuitellgeld 3.80 21. Bei 
Zl. Unter Streifband 


— 25 gr. So 5 
Bei höherer Gewalt (Setriebsſtörung ꝛc.) bat der Bezieher 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Anzeigenpreis: Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 


15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 ar. 


Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Aufihlag. — Bei Platz. 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellun 
schriftlich erbeten. —Offertengebühr 100 gr. — Für das Erf 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird eine Gewähr übernommen. 

Poſtſchecktonten: Boſen 202157, Danzig 2528, Ste g 


von Anzeigen 
einen der An⸗ 


ttin 1847. 


13. Juli 1937. 


Hochſpannung im Fernen Oſten. 


Tokio und Nanking geben Aufmarſchbefehl. 


Die am Sonnabend wenige Kilometer von Peiping er⸗ 
neut aufgelebten Kämpfe zwiſchen chineſiſchen und japani⸗ 
ſchen Truppen haben zu einer außerordentlich 
ernſten Kriſis geführt. Nach einer amtlichen Tokioter 
Meldung hat das Kaiſerpaar ſeinen urſprünglich bis zum 
25. Juli vorgeſehenen Aufenthalt in der kaiſerlichen Villa 
in Hayama abgebrochen und iſt nach Tokio zurückgekehrt. 
Dort trat am Sonntag nachmittag das japaniſche Ka⸗ 
binett zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen, in 
der eine Reihe wichtiger Eutſcheidungen bezüglich der Lage 
in Nordchina beſchloſſen wurden, die die Billigung des Kai⸗ 
ſers gefunden haben. Angeſichts der japaufeindlichen Stim⸗ 
mung in China wird eine baldige friedliche Löſung des Kon⸗ 
flikts für immer unwahrſcheinlicher gehalten. 


Die politiſch bedeutſame Erklärung des japaniſchen 


Kabinetts über die Sonderſitzung am Sonntag lautet nach 


einem kurzen geſchichtlichen Überblick folgendermaßen: 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Aufrechterhaltung des 
Friedens im Fernen Oſten für Japan und Mandſchulno 
dringend notwendig iſt. Um den Frieden im Oſten zu er⸗ 
halten und in Zukunft ähnliche Vorfälle zu vermeiden, iſt 
es erforderlich, daß ſich China wegen ſeines ungeſetzmäßigen 
Vorgehens gegenüber Japan entſchuldigt. Die Regierung 
hat auf ihrer Kabinettsſitzung wichtige Beſchlüſſe gefaßt und 
hinſichtlich der Entſendung japaniſcher Truppen nach Chi ia 
entſcheidende Maßnahmen getroffen. Die Japaui⸗ 
ſche Regierung hat immer die Aufrechterhaltung des Frie⸗ 


dens gewünſcht und wird auch in Zukunft auf eine friedliche 


Löſung und eine Begrenzung des Zwiſchenfalls hinwirken.“ 

Gleichzeitig mit dem Kabinett war der Oberſte 
Kriegsrat zu einer außerordentlichen Beratung zu⸗ 
ſammengetreten. In Verbindung mit dem Kabinettsbeſchluß 
über die Entſendung zuſätzlicher Truppen nach China rief 
der Miniſterpräſident ferner die Vertreter der Parteien, 
des Oberhauſes, der Finanzkreiſe und der Regierung zu 
einer Sonderſitzung zuſammen. um über die praktiſche 
Durchführung aller der Maßnahmen zu beraten, die ſich im 
Zuſammenhang mit der Verſtärkung der Nordchina⸗Garni⸗ 
ſonen und etwaiger bedeutſamer Entwicklungen in China 
als notwendig erweiſen könnten. Die erforderlichen Mittel 
für dieſe Maßnahmen wurden bereits vom Finanz⸗ 
miniſterium bereitgeſtellt. Das japaniſche Außenminiſterium 
hat alle japaniſchen Konſuln in China aufgefordert, alle 
notwendigen Maßnahmen für den Schutz der in China leben⸗ 
den japaniſchen Staatsangehörigen zu treffen und ſie im 
Notfall in Sicherheit zu bringen. Gleichzeitig hat der japa⸗ 
niſche Innenminiſter die japaniſchen Provinzbehörden auf⸗ 
gefordert, die notwendigen Maßnahmen zum Schutz der in 
Japan lebenden chineſiſchen Staatsangehörigen zu treffen. 


terten franzöſiſchen Währung ins Ausland zu flüchten und 
durch die dadurch verurſachte neue Störung des Frank⸗ 
kurſes neue Preisſteigerungen und neue wirtſchaftliche Un⸗ 
ſicherheit hervorzurufen. 

Der dogmengläubige Marxismus, der in Frankreich 
herrſcht, hat nichts vergeſſen und nichts hinzugelernt. Wenn 
es das Ziel der marxiſtiſchen Politik Blums war, den 
Lebensſtandard er arbeitenden Schichten zu erhöhen, dann 
war es ihr erſter grundlegender Fehler, die Arbeitszeit 
kurzerhand auf 40 Stunden herabzuſetzen. Das war ein ge⸗ 
fährlicher Blender. Frankreich erlebt jetzt, wie leicht der 
Weg beſchritten wird, der mit Hilfe ſolcher Demagogie in 
den Abgrund führt, und wie ſchwer und bitter der Weg wie⸗ 
der hinauf in die Höhe iſt. 10% Milliarden, das iſt das 
erſte Opfer, das nach dem Paradieſesrauſch gebracht werden 
muß. Es wird nicht das letzte ſein. 


Abschluß der Wiener Besprechungen. 
DNB meldet aus Wien: 


Über die dieſer Tage in Wien geführten deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Beſprechungen wurde folgendes Schluß 
communiqué ausgegeben: 


„Der bei Abſchluß des Abkommens zwiſchen Deutſchland 
und Sſterreich vom 11. Juli 1936 vorgeſehene Ausſchuß von 
Vertretern der beiderſeitigen Außenämter hat heute ſeine 
am 6. d. M. in Wien aufgenommenen Arbeiten beendet. Die 
Beratungen wurden in freimütiger Ausſprache 
und in dem gemeinſamen Beſtreben geführt, die auf 
Grundlage des Abkommens angebahnte Entwicklung des 
freu udſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen den 
beiden Staaten entſprechend dem Willen der beiden Re⸗ 
gierungen weiterhin zu fördern. Als Tagungsort für 
den nächſten Zuſammentritt des Ausſchuſſes, der verein 


barungsgemäß von Zeit zu Zeit einberufen werden ſoll, iſt 
Berlin vorgeſehen. N 


Beſonderer Schutz für die Ausländer angeordnet. 


Während das japaniſche Auswärtige Amt Maßnahmen 
zum Schutz der japaniſchen Staatsangehörigen in China an⸗ 
geordnet hat, gab das Kommando der Militärpolizei die 
Erklärung ab, daß der Schutz der Ausländer und 
vor allem der zahlreichen Chineſen, die in Japan leben, 
geſichert werde. Als weitere bedeutſame Maßnahme iſt die 
Entſendung des Generalinſpektors für Militärerziehungs⸗ 
weien, Generalleutnant Katſuki, nach China an⸗ 
zuſehen, der nach einer Unterredung mit dem Kriegs⸗ 
miniſter mit wichtigen Anweiſungen im Flugzeug Japan 
verlaſſen hat. Katſuki, der dem Rang nach einer der höch⸗ 
ſten Offiziere der japaniſchen Armee iſt, wurde anſtelle des 
Generalleutnants Taſchiro zum Kommandeur der japani⸗ 
ſchen Garniſonen in Nordchina ernannt. Die politiſchen 
Kreiſe meſſen dieſer Ernennung große Bedeutung bei, da 
Katſuki als entſchloſſener Soldat bekannt iſt. Man ver⸗ 
mutet allgemein, daß die Berufung Katſukis auf dieſen 
wichtigen ſelbſtändigen Poſten, wo er nur dem unmittel⸗ 


baren Befehl des Kaiſers unterſteht, verſchärfte Maß⸗ 
nahmen der japanifchen Nordhina-Truppen zur Folge 
haben wird. 


Vormarſch der Chineſen. 


Nach Meldungen von der japaniſchen Armee ſoll die 
Chineſiſche Regierung nunmehr eine Verſtärkung von vier 
Divisionen ſowie der ſämtlichen Flugtruppen und deren 
Vöormarſch nach Norden angeordnet haben. Infolge⸗ 
deſſen ſtehen die chineſiſchen Armeen in Nordchina nicht mehr 
unter Kontrolle der Lokeltommandanten, ſondern direkt 
der Leitung der Nanking⸗Regierung. 


Abbruch ſämtlicher Verhandlungen. 


Peiping, 12. Juli. (Oſtaſiendienſt des DNB) Die 
Lage in Nordchina geſtaltete ſich am Sonntag um Mitter⸗ 
nacht folgendermaßen: Alle Unterhändler haben ihre Auf: 
gabe niedergelegt und die chineſiſchen Unterhändler haben 
ausdrücklich ihre Erklärung widerrufen, daß mit den Ja⸗ 
panern eine Vereinbarung wegen der Zurückziehung der 
Truppen getroffen ſei. Als Grund wird von chineſiſcher 
Seite angegeben, das Oberkommando der japaniſchen Trup⸗ 
pen in Nordchina in Tientſin hätte den Befehl erhalten. 
alle Verhandlungen abzubrechen und militäriſche 
Macht voll einzuſetzen. 

In Wanpinghfien und Huangtupo an der Tientſin⸗ 
Bahn hinter Ffeugtai ſind die Kämpfe in vollem Gange. 
Das Angriffsziel der japaniſchen Truppen ſcheint bas chine⸗ 
ſiſche Militärlager und der Flugplatz Nanyuan zu ſein. 
Die Bevölkerung Peipings hat bis jetzt die Ruhe bewahrt. 

Wie gleichzeitig bekannt wird, ſoll das japaniſche 
Generalkonſulat in Tientſin der japaniſchen Zivilbevölke⸗ 
rung Nordchinas den Befehl gegeben haben, ſich nach der 


Küſte zurückzuziehen. 
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kin Mittel zur Stärkung der Kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei Sowjetrußlands. 
Spöttiſche Vorſchläge der nationalen 
polniſchen Preſſe. 


(Dod) In der polniſchen Preſſe fehlt es in der letzten 
Zeit nicht an Gloſſen über die Verhältniſſe in Sowjetrußland. 


Anlaß dazu gibt nicht zuletzt die Reaktion der polniſchen 


Volksfront auf die vielen Hinrichtungen in Stalins Reich. Die 
Volksfrontfreunde in Polen haben nämlich, durch die zahl⸗ 
reichen Erſchießungen in Sowjtrußland erſchreckt, plötzlich ihre 
antiſowjetruſſiſche Einſtellung entdeckt und wollen nun auf 
einmal mit Moskau nicht mehr das Geringſte zu tun haben. 
Nachrichten der Warſchauer Preſſe, denen zufolge in der letzten 
Zeit ein ſtarkes Nachlaſſen des Zuſtroms neuer 
Mitglieder zur Kommuniſtiſchen Partei in 
Sowjetrußland zu verzeichnen iſt, veranlaſſen das Warſchauer 
„AB“ zu einem ironiſchen Kommentar, in dem es u. a. heißt: 
„Die Beunruhigung der Bolſchewiſten iſt nur verſtändlich. 
Durch die ſtändigen Exekutionen werden die Reihen der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei gelichtet, und von den Neuen ſehnt ſich 
niemand nach der Grabſchrift: „Des natürlichen Todes durch 
Erſchießen geſtorben“. Wenn das jo weiter geht, werden die 
Exekutionsabteilungen durch die Erſchießung des letzten Kom⸗ 
muniſten in Sowjetrußland die Frage der Arbeitsloſigkeit bald 
gelöſt haben. \ 
Als Ausdruck unſerer guten Beziehungen zu Rußland 
müſſen wir alſo unſerem Nachbar einen Freundſchaftsdienſt er⸗ 
weiſen und ihm, da es ihm an Kandidaten für die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei fehlt, unſere Kom muniſten hin⸗ 
ſchicken. Dadurch werden unſere, Gefängniſſe bedeutend ent⸗ 
völkert und die Kommune in Polen läßt ſich auf dieſe Weiſe 
liquidieren. Wenn nämlich einer der Umſtürzler vom anderen 
erfährt, daß man für kommuniſtiſche Agitation noch Somjet⸗ 
aeg geſchickt wird, ſo wird ſein Enthuſiasmus raſch er⸗ 
en. a 


Dadurch wird auch die jüdiſche Frage gelöſt. 80 Prozent 


unſerer Kommuniſten bilden die Patrioten von Nalewki (Na⸗ 


lewki iſt das Warſchauer Judenviertel). Da fie nicht nach 


FREI WEN RATTE 


A 


e 


Madagaskar wollen, können ſie 


wurde, dieſes Mal 


Geſundheitsrückſichten. 


für den Bau des Kanals 
Don Wolga eingeſetzt werden. 


Und wenn es an Kommuniſten fehlt, ſchicken wir eben die 
Volksfrontfreunde hin. wir die Kommuniſtiſche Partei 
Sowjetrußlands!“ 

In dieſem Zuſammenhang ſei noch ein Stimmungsbild 
erwähnt, das die „Gazeta Polſka“ anläßlich der Abſtimmung 
itber die Vollmachten der Franzöſiſchen Regierung in der Kam⸗ 
mer brachte. Die Kommuniſten hatten anfänglich gegen die Er⸗ 
teilung der Vollmachten geſtimmt, ihren Entſchluß dann aber 
geändert Über die Urſache ſchreibt die „Gazeta Polſka“: 


„Auf eine Frage der Journaliſten, womit dieſe Meinungs⸗ 
änderung zu erklären ſei, antwortete der Vorſitzende der Kom⸗ 
miſſion für Auswärtiges in ernſthafteſtem Ton: „Die Sache 
iſt ganz einfach. Um 8 Uhr früh telephonierte Herr Thorez 
mit Moskau und bat um Inſtruktionen. Als er um 5 Uhr nach⸗ 


mittags nochmals anrief, meldete ſich ſchon nicht mehr derſelbe 


Auftraggeber! Man hatte ihn inzwiſchen erſchoſſen ..!“ 


Sowjetruſſiſche Wahlkomödie. 


Neue Deſpotie⸗Maßnahmen mit demokratiſcher 
Bemäntelung. 

Am Mittwoch trat im Kreml der Zentralvollzugsausſchuß 
der Sowjetunion, deſſen einzige Aufgabe vor ſeiner geplanten 
Auflöſung noch in der Annahme des bereits bekanntgegebenen 
„Wahlordnung“ ⸗ Projekts beſteht, zuſammen. Zur 
Überraſchung der Beſucher war feſtzuſtellen, daß die Kreml⸗ 
Wache, die in früher n Jahren nur von Formationen der 
Roten Armee und in letzter Zeit zur Hälfte von der Roten 
Armee und zur anderen Hälfte von der GPU durchgeführt 
voll und ganz den GPll⸗Organen an⸗ 
vertraut worden wa. Zur Eröffnung der Sitzung waren 
ſämtliche Parteigewaltige erſchienen. Es fiel jedoch allgemein 
auf, daß der ſtellvertretende Vorſitzende des Rats der Volks⸗ 
kommiſſare, Rudſutak, und der Vorſitzende des Rats der 
Volkskommiſſare der großruſſiſchen Bundesrepublik, So⸗ 
limo w, fehlten. 

Der Vorſitzende der 1936 gebildeten ſogenannten Ver⸗ 
faſſu. gskommiſſion, Jakowlew, ſprach über das zur Be 
ſchlußfaſſung ſtehende „Wahlordnung“ -Projekt. Seine Aus⸗ 
führungen blieben voll und ganz im Rahmen der ab⸗ 
gedroſchenen Propaganda für die „Sowjet⸗Demokratie“. Nur 


in der Sowjetunion, jo behauptete der Redner, ſei die „wahre 


Demokratie“ verwirklicht, und 


nur in der Sowjetunion könne von „wirklicher 
Freiheit ıller Staatsbürger“ die Rede ſein! 


Im weiteren machte Jakowlew die bemerkenswerte und auch 


höchſt draſtiſche Abſicht des roten Diktators Stalin bekannt, 
daß 


die in wenigen Monaten bevorſtehende „Wahl“ zum 
Oberſten Rat der Sowjetunion neue Möglichkeiten biete, um 
die „Feinde des Sowjetſyſtems, trotzkiſtiſche Verräter, Spione 
und Schädlinge“ zu entlarven und zu „zermalmen“. Zugleich 
werde dann Gelegenheit genommen werden, die Tätigkeit der 
Verwaltungsbeamten der Partei und des behördlichen Ap⸗ 
parates gründlich zu „kontrollieren“. Mit dieſer Bemerkung 
charakteriſierte der Redner den Sinn der ſowjetruſſiſchen Ver⸗ 
faffungs⸗ und Wahlkomödie. Jakowlew ſchloß prahleriſch, daß 
die ſogenannte „Wahlordnung“ einen „neuen Sieg“ des 
Bolſchewismus nicht zuletzt im Kampf mit ſeinen 
inneren Feinden bedeute. 1 

Der Entwurf der Wahlordnung wurde mit der üblichen 
„Einſtimmigkeit“ angenommen. Darauf beſtimmten die 
verſammelten Mitglieder des Zentralvollzugsausſchuſſes für 
das Präſidium ihrer Körperſchaft zwei neue Mitglieder, nämlich 
das Mitglied des Sekretariats und des Politbureaus der Bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Partei, Andreje w, und den bisherigen Vor⸗ 
ſitzenden des Orenburger Vollzugsausſchuſſes, Gorkin. 
Gorkin wurde zugleich als ſtändiger Sekretär des Zentral- 
vollzugsausſchuſſes beſtellt. Der bisherige Inhaber dieſes 
Poſtens, Akulow, trat vor die Verſammlung mit der 
„Bitte“, ihn von ſeinem Amt mit Rückſicht auf feinen Gejund- 
heitszuſtand zu entbinden. 

Das plötzliche Ausſcheiden Akulows von dieſem nicht un⸗ 
rheblichen Poſten iſt nicht ganz übe gekommen. In 
letzter Zeit waren ſchon allerlei unkontrollierbare 
Gerüchte um ſeine Perſon entſtanden. Die offizielle Be⸗ 
gründung für das Ausſcheiden Akulows erwähnt jedoch lediglich 
Zwar hatte Akulow vor ungefähr 
eineinhalb Jahren eine Schädelverletzung beim Schlittſchuh⸗ 
laufen erlitten, die ihn einige Zeit lang an der Ausübung 
ſeiner Tätigkeit hinderte. Er war aber inzwiſchen — ſo z. B. 
noch auf dem letzten Rätekongreß — wieder in vollkommener 
Friſche hervorgetreten. Bei ſeinem plötzlichen Abgang er⸗ 
innert man ſich unwillkürlich an das Verſchwinden ſeines Vor⸗ 
gängers, des Georgiers Jenukidſe, der bekanntlich vor 
zwei Jahren plötzlich wegen „moraliſcher und politiſcher Ent⸗ 


artung“ aus der Partei ausgeſchloſſen und in die Wüſte 


geſchickt wurde. 


Verhaftungen in der Sowjetinduſtrie 
am laufenden Band 


Die Aufſpürung von Schädlingen wird in der Sowjetunion 
mit unverminderter Heftigkeit fortgeſetzt und führt manchmal 
zu grotesken Ergebniſſen. So hat ſich dieſer Tage heraus⸗ 
geſtellt, daß ſich auch in der Leitung der Gummi⸗ 
induſtrie angeblich „trotzkiſtiſche Elemente“ befinden. 
Dieſen ſoll es gelungen ſein, „erhebliche Verwirrungen“ in der 
Arbeit des großen Kombinats in Jaroſlaw herbeizuführen. 
Trotz rechtzeitiger „Entdeckung und Unſchädlichmachung“ iſt es 
dieſer Gruppe, wie das Blatt des Volkskommiſſariats der 
Schwerinduſtrie nun empört mitteilt, dennoch gelungen, auch 
den neuernannten Direktor des Kombinats aus ihren 
Reihen zu ſtellen. Nun wird auch dieſer „unſchädlich gemacht“. 
Nach den Auslaſſungen des genannten Blattes ſollen ſich jedoch 
auch in anderen Zweigen der Schwerinduſtrie noch zahlreiche 
„Spione“ befinden. 

Aus verſchiedenen Anzeichen iſt zu entnehmen, daß mit 
einem baldigen Abflauen der Terror⸗ und Verhaftungswelle 
in der Sowjetunion nicht zu Zeigen iſt. 


Sibiriens Gold wird täglich nach Mos lau geſchafft 


Wie die Charbiner Preſſe berichtet, wird das im Fer⸗ 
nen Oſten gewonnene Gold auf Befehl der Zentralregie⸗ 
rung nicht mehr, wie bisher, einmal im Monat, ſondern 
täglich nach Moskau geſandt. Es wird mit Flugzeugen 
befördert. Die Preſſe erklärt dieſe Anordnung mit der un⸗ 
ſicheren Lage im Fernen Oſten und der Furcht der 
Sowjetregierung, das Gold könne bei Unruhen der Oppoſi⸗ 
tion in die fallen. 


Das Feſt des Meeres in Gdingen. 
„Polen braucht eine ſtarke Kriegsflotte 
und Kolonien“. 

In Anweſenheit des Staatspräſidenten, der gegenwärtig 
ſeinen Urlaub auf der Halbinſel Hela verbringt, ſand in 
Gdoingen das aus Anlaß der Anweſenheit des Königs Karl 
von Rumänien in Warſchau verſchobene diesjährige Fe ſt des 
Meeres am Sonnabend und Sonntag ſtatt. Es erhielt dies⸗ 
mal ein beſonderes Gepräge durch den Abſchluß der von der 
Polniſchen Meeres- und Kolonialliga veranſtalteten Propa⸗ 
gandawoche für das Meer, die unter der Loſung ſtand: „Eine 
ſtarke Kriegsflotte und Kolonien für Polen.“ Eigens zu 
dieſem Tage bereitgeſtellte Sonderzüge brachten Delegationen 
vieler Organiſationen aus ganz Polen, Militär⸗Abteilungen 
und ein zahlreiches Publikum nach Göingen, das ein beſonders 
feierliches Gewand angelegt hatte. 


Den Höhepunkt des Feſtes bildete die am Sonntag 
von Biſchof Okoniewſki in Aſſiſtenz einer zahlreichen 
Geiſtlichkeit auf einem polniſchen Kriegsſchiff zelebrierte 
Meſſe, bei der vereinigte Chöre religiöſe Lieder ſangen. Bei 
dieſer Gelegenheit hielt der Biſchof eine Anſprache, in der 
er u. a. darauf hinwies, daß das Meer nicht allein eine Gabe 
Gottes, ſondern auch eine harte Pflicht dieſer Gottesgabe 


gegenüber ſei, eine Pflicht, die jedes Volk erfüllen müſſe. 


Heute müßten alle an den Bau der großen Zukunft des 
Volkes und des Staates herantreten. Gdingen, Hafen und 
Stadt, ſei aus der Anſtrengung des ganzen Volkes hervor⸗ 
gegangen, ſei die Frucht einer langjährigen opferwilligen 
Arbeit. Jede Generation habe ihre Aufgaben, die heutige 
Generation aber rufe: „Meer!“ 


Die Meſſe fand ihren Abſchluß mit dem Abſingen des 
Liedes „BoZe cos Polske“ (Gott, der Du Polen). 


Hierauf ergriff das Wort der Vorſitzende der Polniſchen 
Meeres- und Kolonial⸗Liga, General Kwasniewſki, 
der an die Unterlaſſungsſünden der früheren polniſchen 
Generationen den Fragen des Meeres erinnerte und mit 
Nachdruck unterſtrich, daß das heutige Polen, das von dem 
einſt breiten Geſtade nur einen ſchmalen Streifen erhalten 
habe, alle ſeine Kräfte anſpannen müſſe, um ſich die Wohltaten 
zunutze zu machen, die ſich aus dem Beſitz des Meeres er- 
geben. Der Unglaube an die polniſchen See- und Überſee⸗ 
möglichkeiten ſei von den Wellen des Meeres hinweggeſpült 
worden. Das polniſche Volk wiſſe, welche Zukunft, Macht 
und Entwicklung das Meer bedeute. Man müſſe daher eine 
ſolche Macht auf dem Meere ſchaffen, daß die weiteren 
und nahen Nachbarn, Feinde und Freunde mit Polen rech⸗ 
nen müßten. Auf den Meeren müßten immer mehr polniſche 
Flaggen ſichtbar werden. 


Der Redner betonte, daß der Ausbau der polniſchen 
See- und Staatsmacht parallel gehen müſſe mit dem Aus⸗ 
bau der Binnenwaſſerwege, welche die Oſtſee mit dem 
Schwarzen Meer verbinden. Die Loſungen der heutigen 
Zeit ſeien: eine ſtarke Kriegsflotte und Kolo⸗ 
nien für Polen. Von dieſer Forderung würde man 
auch nicht einen Schritt abweichen. In der Zeit der Un⸗ 
freiheit unter der preußiſchen Herrſchaft hätten die Polen 
mit ihrem Gelde für die Kolonien genau ſo beigetragen 
wie die Deutſchen. Im Kriege hätten ſie Blutopfer gebracht. 
Man fordere daher keine Gnade, keine Geſchenke, ſondern 
nur das, was Polen billigerweiſe zukomme. 


Nachdem noch der ſtellvertretende Miniſterpräſident, 
Ingenieur Kwiatkowſki über die Pflichten der Nation 
gegenüber dem Meere geſprochen hatte, marſchierten die in 
Gdingen anweſenden Einheiten der polniſchen Kriegsflotte 
vor dem Staat präſidenten vorbei, während der Biſchof die 
Flagge des polniſchen Schiffes „Grom“, das polniſche Meer, 
die polniſche Handels- und Kriegsflotte und die polniſche 
Arbeit für das Meer ſegnete. € 


D. Burſche wollte als einſtimmig gewählter 
Viſchof nach Irford fahren. 


In aller Stille und mit bekannter Eilfertigkeit iſt im 
Raume der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche in Polen 
eine ſchwerwiegende und weittragende Entſcheidung gefällt 
worden: Generalſuperintendent 5. Burſche iſt am 3. Juli 
zum Biſchof gewählt worden. Der „Przeglad Ewangelieki“, 
deſſen kürzlich erfolgter Ausbau zum „Organ des polniſchen 
Evangelizismus im In⸗ und Auslande“ von D Burſche 
veranlaßt worden iſt, begrüßt den erſten Biſchof der Evan⸗ 
geliſch⸗Augsburgiſchen Kirche mit vielen ſchönen Worten. 
33 Jahre habe D. Burſche das Schiff der Kirche umſichtig 
und meiſterhaft geſteuert und zähle ſo wegen ſeiner Ver⸗ 
dienſte für Voll und Staat zu den geſchätzteſten und ge⸗ 
achtetſten Bürgern in Polen. Daher rechnet das Burſche⸗ 
Blatt damit, daß unzählige Glieder der Kirche dem ſchönen 
Beiſpiel von Senior Schoeneich folgen und dem „geliebten 
Führer unſerer Kirche“ zu ſeiner Wahl zum Biſchof mit 
„Tränen in den Augen“ Segenswünſche entbieten werden. 

Ob ſich der „Przeglad Ewangelicki“ nicht getäuſcht hat? 
Jedenfalls iſt es in den übrigen polniſch⸗evangeliſchen Blättern 
merkwürdig ſtill um dieſe Biſchofswahl. Einmal iſt ja nun 
mit dem „einmütigen“ Wahlergebnis wirklich nicht Staat zu 
machen, denn der überwiegende Teil des Kirchenvolkes war 
dauk der von D. Burſche erarbeiteten Artikel, auf denen das 
kirchliche Leben rechtlich beruht, und der bekannten Maßnahmen 
anläßlich der Senioratswahlen bei dieſem „letzten und 
wichtigſten“ Akt des kirchlichen Aufbauwerks ausgeſchaltet. 
Das Wahlkollegium vereinigte faſt ausſchließlich Männer 
des Vertrauens von D. Burſche — den anderen blieb 
das Weinen, freilich ohne Rührung. Die Sorge um das 
kirchliche Leben in der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche iſt 
berechtigt, wenn die Wahl D. Burſches zum Biſchof im 
„Glos Ewangelicki“ folgende Würdigung findet: „Die 
wichtigſten Schritte zur neuen Kirchenorganiſation ſind auf 
Grund der jüngit beſchloſſenen Geſetze getan worden. Ob 
diefe Schritte auf dem richtigſten und glücklichſten Wege getan 
wurden — das iſt eine Frage, die ſicherlich ſowohl die Zu⸗ 
friedenen wie die Unzufriedenen im gegenwärtigen Augenblick 
ſehr bewegen wird. Das Ziel wurde erreicht, aber ob die 
Mittel immer recht zweckdienlich waren — auch dieſe Frage 
ruft nicht minder Beſorgnis in ſo manchem Herzen hervor.“ 

Ein bemerkenswertes Vorzeichen für die Schwierig⸗ 
keiten, die D. Burſches kirchlicher Weg heraufbeſchworen 
und mit denen er nun in ſeinem Biſchofsamt zu rechnen 


Lager der Nationalen Einigung 
N in der antibolſchewiſtiſchen Front. 


Warſchau, 12 Juli. (Eigene Meldung) General Galica, 
der Leiter des ländlichen Sektors innerhalb des Lagers der 
Nationalen Einigung, nahm auf einer Tagung in Warſchau 
ſcharf gegen Geheim⸗Organiſationen und ⸗Ver⸗ 
b än de Stellung, die in politiſcher, wirtſchaftlicher und ſozialer 
ja ſogar in religöſer Hinſicht Einfluß zu gewinnen ſuchen. An 
erſter Stelle ſtehe hier als Gegner Polens der Kommunis⸗ 
mus in allen ſeinen Formen und Erſcheinungen. Nicht nur 
der Staat, ſondern auch die geſamte Bevölkerung müſſe gegen 
die kommuniſtiſche Gefahr kämpfen. 

Hierzu ſchreibt das rechtsradikale „ABC“, aus den Aus- 
führungen des Generals Galica gehe hervor, daß das Lager 
der Nationalen Einigung nicht nur den Kampf gegen den 
Kommunismus, ſondern auch gegen die Frei⸗ 
maurerei aufzunehmen entſchloſſen ſei. Dieſe Aktion, 
ſo ſtellt das Blatt feſt, werde die Popularität des Lagers 
zweifelsohne vergrößern. 


Eiſenbahnverbindung 
Warſchan — Saloniki. 


Nach Wiener Informationen aus Athen iſt während 
des Beſuchs des Königs von Rumänien in Polen eine voll⸗ 
kommene Verſtändigung über den Bau einer Brücke über die 
Donau zwiſchen Giurgiu und Ruſzezuk in Bulgarien erzielt 
worden. Mit dem Augenblick der Fertigſtellung dieſer 
Brücke würde Warſchau eine direkte Eifenbahnver⸗ 
bindung mit Saloniki erhalten. An einer ſolchen 
Verbeſſerung des Eiſenbahnverkehrs auf der Linie War— 
ſchau— Saloniki iſt Griechenland ſehr intereſſiert. Die grie- 
chiſchen Wirtſchaftskreiſe hoffen, daß mit der Herſtellung 
einer direkten Eiſenbahnverbindung zwiſchen Warſchau und 
Saloniki der ganze Fruchthandel der Baltiſchen Staaten 
und auch der polniſche Handel mit dem Fernen Oſten ſich 
in Zukunft in Saloniki konzentrieren würde. 


Aus anderen Ländern. 


Schwedens Außenriniſter in Moskau. 

Der ſchwediſche Außenminiſter Sandler, deſſen Be⸗ 
ſuch bereits vor längerer Zeit angekündigt wurde, iſt mit 
dem Flugzeug aus Stockholm kommend, in Moskau ein⸗ 
getroffen. In ſeiner Begleitung befinden ſich zwei leitende 
Beamte des ſchwediſchen Außenminiſteriums. Zum 
Empfang des ſchwediſchen Außenminiſters hatten ſich der 
Leiter des Außenkommiſſars Litwinow⸗Finkelſtein, 
deſſen Stellvertreter Potemkin und der Chef des Pro⸗ 
tokolls Barkow auf dem Flugplatz eingefunden. Auch 
der ſchwediſche Geſandte mit Mitgliedern der Geſandtſchaft 
war. zur Begrüßung erſchienen. Gleichzeitig mit dem 
Außenminiſter Sandler iſt auch die Geſandtin der Sowlet⸗ 
union in Schweden Frau Kolontaj in Moskau ein- 
getroffen. 

* 


Baumgärtel begnadigt. : 

Durch den litauiſchen Staatspräſidenten iſt dem Ende 1936 
vom Kriegsgericht zu zwei Jahren Zuchthaus vecurteilten 
deutſchen Rechtsanwalt Baumgärtel und dem zu vier 
Jahren Zuchthaus verurteilten Reichsdeutſchen Hinz der 
Reſt der Strafe erlaſſen worden. Beide werden nach Deutſch⸗ 
land abgeſchoben. 

* 


Generalſtreik im Pariſer Gaſtſtättengewerbe. 


Am Freitag abend haben, wie aus Paris gemeldet wird, 
die Vertreter der Arbeitnehmer des geſamten Gaſt⸗ 
ſtättengewerbes, alſo der Hotels, Speiſewirtſchaften 
und Kaffeehäuſer nach einer letzten Beſprechung bei der 
Miniſterpräſidentſchaft den Generalſtreik für Paris 
und Umgebung beſchloſſen. 


hat, iſt auch in der Tatſache zu erblicken, daß ſich niemand 
bereit fand, das Amt des Vizepräſidenten des Kon⸗ 
ſiſtoriums, dem inſonderheit die überwachung des vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Laufes der Konſiſtorialgeſchäfte zuſammen 
mit dem Präſidenten obliegt, zu übernehmen. D. Burſche 
mußte darum wieder einen Beweis ſeiner entſchloſſenen 
Betriebſamkeit liefern und innerhalb von einer Stunde für 
die bevorſtehende Biſchofswahl die Berufung eines der welt⸗ 
lichen Konſiſtorialräte zur zeitweiligen Ausübung 
der Obliegenheiten des Vizepräſidenten beim Miniſter er⸗ 
wirken. 


Es wäre für die Evangeliſch⸗Augsburgiſche Kirche ge⸗ 


wiß zu wünſchen geweſen, wenn die Biſchofswahl unter 
ſtärkerer innerer Beteiligung des Kirchenvolks und in an⸗ 
gemeſſener Ruhe vor ſich gegangen wäre. Ein Biſchof, der 
nicht der Fürbitte der von ihm betreuten Gemeinden gewiß 
iſt, geht einen ſchweren Weg. Iſt in irgend einer Kirche 
vor der Biſchofswahl der verſammelten Gemeinde nahe ge= 
legt worden den letzten und wichtigſten Akt der kirchlichen 
Neuordnung mit ihrem Gebet zu begleiten? Das Amts⸗ 
blatt der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche bringt in 
ſeiner letzten Nummer nichts davon, wohl aber den Abdruck 
eines Artikels aus der „Gazeta Poljfa*. Der „Glos 
Ewangelicki“ weiß ſachkundig zu berichten, warum 
D. Burſche auch dieſen letzten Schritt zum Ziel in Haſt und 
Hetze tun mußte: Am 10. Juli reiſte D. Burſche zur Welt⸗ 
kirchenkonferenz nach Oxford ab. Dort wollte er nicht 
mehr als Generalſuperintendent, ſondern als 
„einmütig gewählter Biſchof“ auftreten. Ob die 
in Oxford verſammelten Vertreter der Kirchen D. Burſche 
in ſo ſchönen und lobenden Sätzen zur Krönung ſeiner 
Lebensarbeit beglückwünſchen werden, wie das der „Prze— 
glad Ewangelicki“ tut? Ob ſie aus dem Wort der 15 Män⸗ 
ner, die D. Burſche am 3. Juli einſtimmig zum Biſchof 
wählten, die Stimme der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche 
heraushören werden? pz. 


men 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 12. Juli — 5 
Krakau — 2.76 (— 2.87), Zawichoſt ＋ 1,24 (K 1,28), arſchau 
+0,92 (+ 1.06) Plock + 0.54 (+ 0,80), Thorn + 0,53 (+ 0,9), 
For don + 0,64 (+ 1,09. Culm + 0,54 ( 0,91). Graudenz + 0,8 
(+ 1,00, Kurzebrat + 0,94 (+ 099 Vieckel + 0,25 (+ 0,4. 
Dirſchau + 0,32 (— 0,16 Einlage + 242 ( 2,30), Schiewenhorſt 
+ 2,66 (+ 2.56). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit iusdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bydgoſzez / Bromberg, 12. . 
Meiſt bedeckt. 


i Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bedecktes Wetter mit vereinzelten Nieder⸗ 
ſchlägen an. 


Die Unterſchlagungen im Elektrizitätswerk. 
Nicht 15000 ſondern 50000 Zroty veruntreut. 


Vor einigen Wochen berichteten wir von der Verhaftung 
des Hauptbuchhalters des hieſigen Elektrizitätswerks Ludo⸗ 
mir Checinſki. Man hatte damals feſtgeſtellt, daß ver⸗ 
ſchiedene Beträge, die an Lieferanten gezahlt werden ſollten, 
in die Taſche des Genannten gewandert ſind. Zunächſt hieß 
es, daß die veruntreute Summe 15000 Zloty nicht über⸗ 
ſchreiten würde. Unterdeſſen ſcheint im Verlauf der Unter⸗ 
ſuchungen feſtgeſtellt zu ſein, daß das Elektrizitätswerk um 
mindeſtens 50 000 Zloty durch Checinſki geſchädigt wurde. 
Die Unterſuchungen, die ſich auf die geſamte Buchhalterei 
erſtrecken, ſind noch nicht abgeſchloſſen. 

Cheeinſki bekennt ſich nicht zur Schuld. Er iſt ernſtlich 
erkrankt und befindet ſich im Gefängnis⸗Krankenhaus in 
Graudenz. 


Der natürliche Bevölkerungszuwachs 
in Polen und ſeine Folgen. 


Zu dieſer Frage hat der Kultusminiſter Swietojlamjfi 
auf der Lemberger Arzte⸗ und Naturwiſſenſchaftler⸗Tagung 
intereſſante Ausführungen gemacht. In den Jahren der 
beſten Wirtſchaftskonjunktur zählte Polen — ſo ſagte der 
Kultusminiſter — annähernd 3 600 000 Kinder im Alter 
von 7—14 Jahren. Gegenwärtig iſt dieſe Zahl um 1800 000 
auf 5 400 000 geſtiegen. Dieſe ſtarke Zunahme der Kinder 
im ſchulpflichtigen Alter traf zuſammen mit der Wirtſchafts⸗ 
kriſe und hat bedeutende Schwierigkeiten bei der Verwirk⸗ 
lichung der allgemeinen Schulbildung verurſacht. (Be⸗ 
kanntlich gibt es in Polen über 800 000 Kinder, die keine 
Schule beſuchen können.) Der bedeutende natürliche Be⸗ 
völkerungszuwachs in Polen hat auch zur Folge, daß der 
Prozentſatz der Kinder und der Jugend im Alter bis zu 
20 Jahren bedeutend höher iſt, als in den Ländern Weſt⸗ 
europas. Umgekehrt ſtellt ſich die Verhältniszahl der Be⸗ 
völkerung im Arbeitsalter dar. Deshalb iſt, ſo meinte 
Kultusminiſter swietoſtawſki, die polniſche Öffentlichkeit 
mehr als die Bevölkerung irgend eines anderen Landes in 
Weſteuropa belaſtet durch die Ausgaben für die Ernährung 
und Ausbildung der Jugend. Geſtützt auf Unterſuchungen 
von Arztekommiſſionen im letzten Schuljahr konnte der 
Unterrichtsminiſter feſtſtellen, daß 76 Prozent der Jugend 
zu den ſogenannten „durchſchnittlich Geſunden“ zählen, zu 
ſolchen die zu „durchſchnittlich geſunden“ Staatsbürgern 
heranwachſen müßten und zur Arbeit tauglich ſind. Unter 
der Jugend ſind 30 Prozent gut gebaut und ohne größere 
vhyſiſche Fehler. Indeſſen ſind aber 20 Prozent der 
Rinde r ſchlecht ernährt. Ein großer Teil dieſer 
Kinder hat organiſche Fehler. Der polniſchen Sffentlich⸗ 
keit obliegt deshalb ein weites Feld zur Tätigkeit im Be⸗ 
reich der Kinderfürſorge. Wieviel auf dieſem Gebiet zu 
tun iſt, zeigt auch die Tatſache, daß das Durchnittsalter in 
Polen ungefähr 48 Jahre beträgt, in Schweden dagegen 62. 
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2 § Zu einem unerhörten Vorfall kam es am vergangenen 
Sonnabend gegen 16,30 uhr im Hauſe Niedzwiedzia 
(Bärenitraße) 7. Als die Frau des Hauswarts mit der 
Säuberung des Treppenflures beſchäftigt war, kam ein 
etwa Jähriger Mann, der ein Fahrrad mit ſich führte, 
in das Haus. Er war dort bekannt, da er ſich ſchon des 
öfteren eine Verunreinigung des Flurs zuſchulden kommen 
ließ. Die Frau forderte den Mann auf, die Tür zu 
ſchließen, worauf ſie von dem Fremden angegriffen wurde. 
Auf die Hilferufe der Überfallenen eilte deren Mann herbei, 
der ein Stuhlbein in der Hand hatte. Als er ſich erkundigte, 
was es gäbe, erhielt er von dem Radfahrer einen Fauſt⸗ 
ſchlag gegen den Mund und kurz darauf entriß ihm der 
Fremde das Stuhlbein, um ihm damit mehrere kräftige 
Schläge auf den Kopf zu verſetzen. Blutüberſtrömt und 
beſinnugslos brach der Bedauernswerte zuſammen. Danach 
wollte der Angreifer flüchten, wurde aber von der Fran 
feſtgehalten. Sie erhielt nun ebenfalls einige Schläge mit 
dem Knüppel und mußte den rabiaten Mann freilaſſen. 
Obwohl ſich etwa 100 Perſonen angeſammelt hatten, wagte 
es niemand, den Täter feſtzuhalten. Er ſchwang ſich auf 
ſein Rad und fuhr davon. Ein anderer Radfahrer fuhr ihm 
jedoch nach und ſtieß ihn am Neuen Markt vom Rade, wo er 
dann mit Hilfe eines anderen Herrn der Polizei übergeben 
werden konnte. 


$ Einbrecher drangen am Sonnabend gegen 12 Uhr in 
den Keller von P. Dabrowffi „Aleje Mickiewicza (Bülow⸗ 
ſtraße) und ſtahlen daraus ein Herren- und ein Damen⸗ 
rad. — Vom Hofe des Hauſes Lubelſka (Prinzenhöhe) 16 
wurde dem J. Denkowſki ein Fahrrad entwendet. — Un⸗ 
bekannte Täter ſtahlen vom Wagen des Jan Tulaſzewiez, 
Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 16 einen großen Wagenplan 
und Säcke. 

S Nicht Kirſchkerne auf die Straße werfen! 
fitte, Kirſchkerne auf die Straße zu werfen, führte zu einem 
Unfall, den die 44jährige Frau Maria Eichoracka erlitt. In 
der Marſz. Focha (fr. Wilhelmſtraße) glitt ſie ſo unglücklich 
aus, daß ſie ſtürzte und ſich die linke Hand brach. 


$ Ein Haus hat ſich geſenkt. Unſere Stadt beſitzt jetzt 
eine Art Gegenſtück zu dem ſchiefen Turm von Piſa. Wenn 
die Sache auch nicht ganz ſo ſchlimm bzw. ſchief iſt, und es 
ſich hier auch nicht um einen Turm handelt, ſo hat ſich doch 
der merkwürdige Fall ereignet, daß ſich ein Haus geſenkt 
hat. In Bleichfelde, Lelewelſtraße 20, befindet ſich ein zwei⸗ 
ſtöckiger Neubau. Vor einiger Zeit nun, als die Einwohner 
eines Morgens aufwachten, bemerkten fie zu ihrem Er⸗ 
ſtaunen, daß die Türen der Wohnungen ſich faſt von 
allein öffneten. Für dieſes rätſelhafte Vorkommnis 
ſollte ſich bald eine Erklärung finden. Das Gebäude hatte 
ſich mit der einen Querſeite geſenkt. Es war auf der einen 
Seite buchſtäblich abgefackt und hatte dadurch eine 


Die Un⸗ 


Lage erhalten. Man befürchtete ſchon das Schlimmſte und 
verſtändigte ſofort die Baupolizei. Die Baukommiſſion 
ſtellte feſt, daß die eine Querfront des Gebäudes ſich um 
etwa 20 Zentimeter geſenkt hat. Was aber die Herren von 
der Kommiſſion am meiſten in Verwunderung ſetzte, war, 
daß das ganze Gebäude, das auf feſten, ſoliden Fundamen⸗ 
ten ruht, auch nicht einen einzigen Riß aufwies. 
Auf Anordnung der Kommiſſion wurde die gefährdete Stelle 
des ſich geſenkten Fundaments mit etwa 20 Zentnern Ze⸗ 
ment ummauert und obendrein die Front durch ſtarke Balken 
abgeſtützt. Durch ein Lot werden täglich Meſſungen vor⸗ 
genommen, ob die Senkung ſich vergrößert oder vermindert. 
Bis jetzt hat ſich jedoch der Zuſtand nicht geändert, ſo daß 
eine Einſturzgefahr dem Gebäude nicht zu drohen ſcheint. 


Alles, das der Menjch arbeitet fonder Gott, das 
ift alles Nacht. 


Tauler. 


ss Gnejen (Gniezno), 10. Juli. Brandſchaden 
durch Blitzſchlag. Am Donnerstag zog über die an 
der Eiſenbahnlinie Gneſen—Kletzko gelegene Ortſchaft 
Debnica ein ſchweres Gewitter, welches von Blitzſchlägen, 
ſchwerem Donner und Regengüſſen begleitet wurde. Ein 
zündender Blitz ſchlug in die mit Stroh gedeckte Scheune 
des Landwirts Jaſkulſki, ſo daß auch der daneben 
ſtehende Stall und Schuppen in Brand geriet. Bevor die 
Rettungsaktion einſetzte, züngelten die Flammen auf die 
einige Meter entfernt liegende Scheune des Beſitzers 
Nitka hinüber. Bald bildete dieſe, ein altes Gans mit 
landwirtſchaftlichen Geräten, ein Schuppen und größere 
Torfvorräte ein Flammenmeer. Deſſen nicht genug, erfaßte 
das verheerende Element die mit Stroh gedeckten Ställe des 
Barons Sprenger und Landwirts Adamſki. Alle Ge⸗ 
bäude wurden vollſtändig eingeäſchert. Im Laufe einer 
3% jtündigen Arbeit der Feuerwehren aus Gneſen und 
Kletzko konnten die übrigen Wirtſchaftsgebäude gerettet 
werden. Der Geſamtſchaden beträgt über 20000 Zloty. 

„ Hopfengarten (Brzoza), 11. Juli. Dem Beſitzer Maier 
aus Hopfengarten ſtahlen Diebe ein Fuder Roggen. 

ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 10. Juli. Das hieſige Bevöl⸗ 
kerungsbureau ſtellte am 1. Juli feſt, daß Kruſchwitz 5246 
Einwohner zählt. Davon ſind 5170 Perſonen katholiſcher, 
70 evangeliſcher und 4 moſaiſcher Religion. Ferner ſind 
2 Perſonen anderen Bekenntniſſes. 

2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 10. Juli. Ein roher Überfall 
wurde auf den 60jährigen Feldwächter Stefan Bak des 
Gutes Pieranie von einigen bisher noch unbekannten Tä⸗ 
tern verübt. B. befand ſich in der Nacht in einem Kartof⸗ 
felfeld, wo er überfallen und bis zur Bewußtloſigkeit ge⸗ 
ſchlagen wurde. Schwerverletzt wurde er dem Kranken⸗ 
haus zugeführt, wo man einen Bruch der Schädeldecke feſt⸗ 
ſtellte. 8 

+ Kolmar (Chodziez), 10. Juli. Zuſchlag zur Ge⸗ 
bäudeſteuer. Der Kreisausſchuß hat in einer ſeiner 
letzten Sitzungen beſchloſſen, für den Kommunalverband 
Kolmar einen Zuſchlag von 25 Prozent zur ſtaatlichen Ge⸗ 
bäudeſteuer zu erheben. Der betreffende Beſchluß iſt durch 
das Wojewodſchaftsamt beſtätigt worden. 

ss Mogilno, 8. Juli. Am Dienstag, dem 6. d. M., wurde 
vom Verſuchsring eine Flur⸗ und Felderſchau veranſtaltet. 
Treffpunkt war der Gutsbeſitz des Herrn Herbert Jonas 
in Schidlowo, wo die Teilnehmer, darunter auch erfreu⸗ 
licherweiſe mehrere Damen, zu einer Kaffeetafel eingeladen 
waren. Danach ging es auf die Felder, wo ein Sommer⸗ 
weizenverſuch beſichtigt wurde. Dieſer Weizen, der ſich durch 
ein ſehr grobes Korn, und infolgedeſſen durch ein hohes 
ſpezifiſches Gewicht auszeichnet, verſpricht ein Zukunfts⸗ 
weizen zu werden. Die Kartoffelſchläge ſtehen gut. Beſon⸗ 
ders intereſſant war auch die Stalldüngerentwicklung auf 
einem Kartoffelſchlag zu beobachten. Von dort ging die 
Fahrt nach Placzkowo, wo die Teilnehmer auf der Mark 
des Herrn Voigt gute Noggen- und vielverſprechende 
Kartoffelfelder zu ſehen bekamen. 
ferner ein Sommergerſten⸗ und Winterweizenverſuch, wozu 
Verſuchsringleiter Diplomlandwirt Kunde die ent⸗ 
ſprechenden Erläuterungen gab. Die Fahrt wurde dann 
über Wilatowen nach Zabienko (Streben) fortgeſetzt, wo die 
Felder des Herrn Kabiſch beſichtigt wurden. Der geſamte 
Beſtand der Fluren, die Winterweizen⸗ und Sommergerſten⸗ 
verſuche, über die bereits an anderer Stelle berichtet wurde, 
iſt gleichfalls gut. Nach kurzer Fahrt im Deutſchen Ver⸗ 
einshaus in Mogilno angelangt, dankte Herr Ku nde für 


die rege Teilnahme an dieſer Felderſchau und wünſchte, daß 


durch ein gutes Erntewetter alle Feldfrüchte unter Dach und 
Fach kommen mögen. 

ss Mogilno, 8. Juli. Im vergangenen Jahr wurde der 
Sägewerksbeſitzer Genſele wegen angeblicher Brandſtif⸗ 
tung vom Gneſener Bezirksgericht zu drei Jahren Gefäng⸗ 
nis und 1000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Während das Po⸗ 
ſener Appellationsgericht die Gefängnisſtrafe auf zwei 
Jahre herabſetzte, hat das Höchſte Gericht in Warſchau die 
Kaſſationsklage angenommen und dieſe Strafſache zur neuen 
Verhandlung der erſten Inſtanz zugewieſen. 

I Poſen, 11. Juli. Während des letzten heftigen Gewitters 
ſchlug ein Blitz in Gurtſchin in eine Getreidemiete, in der 
der 10 jährige Schulknabe Franz Jahns mit einem gleich⸗ 
altrigen Mädchen beim Gänſehüten Schutz geſucht hatte. Das 
Mädchen wurde auf der Stelle getötet; der Knabe 
wurde durch Verbrennen der Beine lebensgefährlich verletzt 
und beſinnungslos. Er hat bis jetzt das Bewußtſein noch nicht 
wiedererlangt. . 

Als Freitag nachmittag der Poſener Rettungswagen 
Nr. 5555 der Poſener Arzteſchaft einen Kranken nach Koſten 
brachte, ſprangen in der Nähe des Bahnhofs St. Lazarus zwei 
ſiebenjährige Knaben plötzlich über den Weg. Der Chauffeur 
Rudſki, der noch ausbiegen wollte, überfuhr den einen 
Knaben namens Pruſkiewicz, der einen dreifachen Schädel⸗ 
bruch und einen Bruch des Ellenbogens erlitt. Dann ſauſte 
der Wagen gegen einen Baum. Der Chauffeur erlitt eine 
Geſichtsverletzung, der Krankenbegleiter außer Geſichtsver⸗ 
letzungen eine ſchwere Kopfverletzung. Der Kranke kam 
unverletzt davon. 

Der 20 jährige Arbeiter Franz Kandziora aus Winiary 
erlitt, als er auf dem Rade nach Hauſe fuhr, bei einem Zu⸗ 


ſammenſtoß mit einem Militärkvaftwagen den Bruch beider 


Beſichtigt wurden dort 


»Chef⸗Redakteur: 


Zu einem Monat bedingungsloſen Arreſt wurde der 
Chauffeur Czerwinſki vom Burggericht verurteilt, weil er auf 
den Anruf eines Polizeibeamten nicht gehalten hatte. — 
Wegen unangemeldeten Haltens von Brieftauben wurden zwei 
Handwerksgeſellen zu je 20 Zloty Geldſtrafe bezw. je 4 Tagen 
Arreſt verurteilt. 

5 Poſen (Poznan), 10. Juli. Über die Stadt Poſen 
zog ein von heftigem Sturm und ſtarkem Regen begleitetes 
Gewitter hinweg. Gegen 4 Uhr ſchlug ein Blitz in eine 
Garage der Druckerei von Putiatyeki ein, die am 19. Mai, 


gelegentlich des Blitzſchlags in den Spiritusbehälter der 


Firma „Akwawit“, niedergebrannt war. In der Garage 
waren diesmal ſieben Arbeiter mit der Aufräumung der 
damaligen Brandſtätte beſchäftigt. Ein Arbeiter wurde 
von der Kraft des Blitzes fünf Meter weit geſchleudert. Der 
20jährige Arbeiter Hoppel erlitt Brandverletzungen an 
der linken Schulter, der 24jährige Jankowſdi fiel beſin⸗ 
nungslos nieder, erholte ſich jedoch bald wieder. Hoppel 
wurde nach zweiſtündigen ärztlichen Bemühungen in ſeine 
Wohnung gebracht. 

In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſtürzte ſich die 
19jährige Helene Rombowſka aus dem 4. Stock des Hau⸗ 
ſes fr. Märkiſcheſtraße S\ auf die Straße und war auf der 
Stelle tot. Der Grund der Verzweiflungstat iſt unbekannt. 

Vor dem Landgericht hatte ſich der 19 jährige Ho⸗ 
man von hier zu verantworten, weil er gelegentlich eines 
Ausflugs nach Unterberg den 12jährigen Schulknaben Ma- 
rian Piotrowſki beim Spiel mit Steinen durch einen 
unglücklichen Steinwurf getötet hatte. Das Gericht ſprach 
den Angeklagten frei, da ein unglücklicher Zufall vorliege. 

pPudewitz (Pobiedziſka), 10. Juli. Im Döbroſee er⸗ 
trank beim Baden der 12 Jahre alte Sohn des Arbeiters 
Bartkowiak von hier. Die Leiche konnte erſt ſpäter in 
dem ſehr tiefen See gefunden werden. 


+ ui (Ujscie), 9. Juli. Auf den Wieſen von Uſch fan⸗ 


den die Arbeiter Jedrzejezak und Hepner beim 
Torfgraben in einer Tieſe von 1,20 Meter ein gut erhalte⸗ 
nes menſchliches Skelett. Wahrſcheinlich ſtammt dasſelbe 
aus der Zeit der Schwedenkriege. Im Jahre 1655 fand eine 


große Schlacht zwiſchen Polen und Schweden bei Uſch ſtatt. 


+ Wiſſek (Wyſoka), 10. Juli. Flurſchau der We⸗ 
lage. Die Ortsgruppe Wiſſek der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft hielt auf dem Majorat Stare 
des Vg. Kurt Orland eine Flurſchau, wobei Diplom⸗ 
landwirt Kunde⸗Inowroclaw einen intereſſanten und 
lehrreichen Vortrag hielt. Bei Vg. Orland⸗Stare wurden 
die Teilnehmer der Flurſchau aufs freundlichſte aufgenom⸗ 
men und bewirtet. 


Der letzte Jahrmarkt, der bei kühlem Wetter ſtatt⸗ 
Es waren nur 40 Kühe aufgetrieben. 


fand, war ſehr flau. 
Der Handel mit Pferden war dagegen recht flott. Gekauft 
wurden größtenteils ältere Tiere, die Preiſe bis zu 200 
Zloty brachten. 


+ Rirfig (Wyrzyſk), 9. Juli. Urlaub des Vize⸗ 
ſtaroſten. Vizeſtaroſt Szezepanſki hat mit dem 
3. d. M. einen 4wöchentlichen Urlaub angetreten. 

Einrichtung der Kinder⸗Ferienkolonie. 
Mit dem 9. d. M. wird in dem neuen Kinderheim in Wirſitz 
die erſte Kinder⸗Ferienkolonie auf dem Stadtberg eingerich⸗ 
tet. 210 erholungsbedürftige Mädchen des Kreiſes 
für 26 Tage Aufnahme finden. Der nächſte Turnus findet 


für Knaben ſtatt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements» 


quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 


Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


N. in G. 1. Die ausgeloſten Stücke werden in einer Liſte ver⸗ 
öffentlicht, die Sie bei jeder Bank einſehen können. 2. Die Nummer⸗ 
und Serienangabe genügt nicht, Sie müſſen auch angeben, zu 
welcher Emiſſion die Obligation gehört. 3. Im Falle einer Aus⸗ 
loſung regelt das für Sie jede Bank. 


Sorgen a 
Sie auch in Deutſchland auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen 


den beiden Staaten. Sie müſſen ſich hier bei der Verſicherung, von 


der Sie die Witwenrente erhalten, abmelden und bei der deutſchen 
Verſicherungsanſtalt, die für Ihren künftigen Wohnſitz zuſtändig iſt, 
anmelden. Die Witwenpenſion, auf die Sie auf Grund 
ſtellung Ihres Mannes Anſpruch haben, erhalten Sie aber in 


Deutſchland nur, 0 N 
oberiten Behörde, die ſich mit dem Finanzminiſter darüber ver⸗ 


ſtändigt, dazu beſitzen. — Ihren Schreibfehler hatten wir uns ſchon 


ſelbſt berichtigt, Sie brauchten ſich alſo nicht zu bemühen. 

H. G. Torun. Die Nummer der Dolaröôwka iſt noch nicht ge⸗ 
zogen, und von den 9 Nummern der Ausloſungsrechte der Anleihe⸗ 
e iſt gleichfalls noch keine gezogen worden. 8 

„Woh tat“ 


Eine Norm für den Wert der 1000 RM gibt es 


nicht, Sie müſſen ſich alſo mit Ihrem Partner in irgend einer 
Weiſe einigen. 5 4 . 

Zu. Die anderen Mieter können ſich gleichfalls auf die Ent⸗ 
ſcheidung des Gerichts berufen. Sie geben bei Ihrer Anfrage weder 
den Namen an noch irgend ein Zeichen, unter dem Sie Beſcheid 


haben wollen. Wie wollen Sie dann unſere Antwort herausfinden? 


Fortuna. Im Juni d. J. hat eine neue Ausloſung ſtatt⸗ 
gefunden, aber keine Ihrer Nummern iſt gezogen worden. 


Don Juan in der Eiſenbahn. 

Aus dem Wilden Weſten wurde unlängſt ein Eiſenbahn⸗ 
Überfall berichtet, der einer heiteren Note nicht ganz ent⸗ 
behrte. Der Zug ſtoppte plötzlich auf freier Strecke. Er⸗ 
schreckt ſprangen die Fahrgäſte von ihren Sitzen auf. Die 


Tür eines Abteils, in dem ſich mehrere Damen und Herren 


befanden, wurde von einigen Banditen aufgeriſſen, und die 
Kerle ſprangen mit vorgehaltenen Revolvern in den Wagen. 
„Hände hoch!“ ſchrie der eine von ihnen. „Die Herren wer⸗ 
den zunächſt um ihre Barſchaft erleichtert und hernach die 
Damen der Reihe nach abgeküßt.“ — „Unſinn!“ brummte 
ein anderer. „Den Männern nehmen wir das Geld ob 
aber die Damen laſſen wir zufrieden.“ Soſort aber rief 
eine der Damen — ihr Alter konnte man nicht genau er⸗ 
fernen — dieſem Kerl zu: „Miſchen Sie ſich nicht in Sachen, 
die Sie nicht verſtehen, junger Mann! Ihr Kollege hat 
zweifellos mehr Erfahrung!“ Es gab ein Mordsgelächter 
im Wagen — und die Banditen zogen ab, ohne auch nur 
einen Fahrgaſt beraubt zu Haben 
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ſollen 


A. 100. Die Rente aus der Sozialverſicherung erhalten : 


der Dienſt⸗ 


wenn Sie die Genehmigung der zuſtändigen 


en 


F 


Unterkunft und volle Verpflegung. Externe können nur aufgenommen 
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Die glückliche Geburt ihrer Tochter Dorothea 
Sibylle zeigen hierdurch an 


Marian Pepke 
und Frau Erna geb. Röhr. 


Bromberg (Bydgoszcz), den 10. Juli 1937. 
Litewska 16. 


Gebe hiermit höflichst bekannt, daß ich in der 
ul. Gdanska 39, Fe, ul. Sniadeckich 


UUHTARTRTFRERTPITERDERDERERNERERRORLRLRRTNEREERE ELLETTTLITTTTITTITTEPST UT 


ein Uhren- und 
Juwelier-Geschäft 


eröffnet habe. 
Es wird mein Bestreben sein, sämtliche Reparaturen 
prompt auszuführen. Ich versichere fachmännische 
und gewissenhafte Bedienung. 2439 


Am Sonntag, 4. Juli, wurde uns 1 EN ; 
ein geſundes Mädel geboren. J. Gotebiewski . tanken 
Oberleutnant d. Sch. 5047 Uhrmachermeister 4 


= Hezablond . 
gepflegte Köpf. 0 
= chen. Nach paar- \ 
— maligem Gebrauch .: 
—— goldblondes Haar. 
— Einfache Gebrauchs- 
Bee anweisung. 


Bydgoszcz, Gdariska 39. 


K 
fi Hermann Domtke 8 
5 . Frau Alſe geb. Auchenbaener Möbel- Stoffe 
& 


Berlin, Zehlendorf, Weſt⸗Goetheſtr. 35. 


——/Erieh Dietrich Heirat 
Byd „ Gdafska 78. ; . 
Nachhilfe 25 Groschen| ""Teieion 552. e — 
22 2 ’ ex; 5 2 2 © g. * * * 
e ee ,., N l 


Unschädlich! 


Se un: Sienkiewicza 30. W. 4. umfaſſonieren 1,20 zi, gutes Land, eine mit guten Schulzeugniſſen von ſofort N N x X? 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg EEE | Dembus, Poznanſta 4. Lebenskameradin geſucht. Schriftliche Bewerbungen an Bl 4 X N 
Das zweite Schuljahr der einjährigen Haushaltungsſchule, angenehm. Zimmer⸗ 
Die Schule nimmt deutsche Schülerinnen vom 16. bis 24. Lebens⸗ Bild unter A 2447 an Eleve 33 Jh machen Matiesheringe Stück 30 gr u. 35 gr 
ähnlichen Borbereitungstreis umfaſſen. Die Schule vermittelt in wird ab ſofort für 800 Wirkungskreis als Suche Stellung zur Karl Gross 
Hugiene, Wohnungseinrichtung, haus wirtſchaftliche Rechnungs⸗ Vermög., i. 50 Morg.gr. 


wecks Heirat : a 

lier von 20-2 g. Danziger Privat-Altien-Bant Bl LIT WITTIT GH ABLE 
welche dem Schillergymnaſium angegliedert wurde, beginnt Anfang |einricht.vorhand.Ernit- 
jahre auf. Das Ziel der Schule iſt die Ausbildung der künftigen Haus⸗ die Heſchſt. d. Ztg. erb. engl., Deutſch u. Poln. i. Kraft, äußerſt zuver⸗ſiebſten in Poſen. Off. u. Fettheringe stür 6 ee 

. gr 
eriter Linie praktiſche Kenntniſſe (Rochen, Handarbeiten, Gartenarbeit bietet ſich f. Landwirts- | Morgen geſucht. 5051 ſelbſtandiger 
Rudno, Pom., 
Privatlandwirtſch. Ju. Bolt-u.Babnit.Beiplin. auch Landwirtſchaft ln der Wirtſchaft, Hotel Brundftüd 


führung, Staatsbürgerkunde uſw. und iſt angepaßt den Bedürfniſſen 


2452 l 1 
ä ji einer über 100 Morg. 
jang ug Ball Twardowska, Damenhüte billigſt roß. Privatwirtſchaft, 
Deutſche Frauenſchule in Poſen. mi sa . nd. Jpweigniederlaſſung Starogard 
Junge Witwe oh. Kind. Friſche Diesfäbrige er 

September. 4991 gemeinte Zuſchrift. mit 
frau und Mutter und die Vorbereitung für ſolche Berufe, die einen Ein eirat Wort u. Schrift Beding. läſſig, ſucht größeren D 2387 a. d. Gſt. d. J. erb. 
usw.). Der theoretiſche Unterricht umfaßt neben Deutſch, Polniſch: ſohn, nicht unt. 30 J. m.] Reinhard Strehlke, Wirtſch aft er weiter. Ausbildung Dworcowa 2½5 Wudgofses Telefon 3128. 
des praftiichen Lebens. Der Lehrplan entſpricht den behördlichen ſchrift. m. Bild, w. zu⸗ Beſcheiden. fleißigen zu pachten. Irdl zu- am liebit. auf ein Gut. 


een, rüdgei. w. unt. P 2422 8 2 ſſchriften unt W 4999 a. Offert an W. Jabianſti. 
Die Schule it eine Internatsſchule und bietet den Schülerinnen .d. Ceichlt. d. Zeiigerb Gehilfen  |d.Geiwättsti.d. Z. erb. Swiecie u. W. ger mit großem Saal, angeſchloſſen 9 
6 f i i flott G. nen Saen. Junger Mann (Land- N Eiſen⸗, Kolonialw., Baumaterialien⸗ 
werden, wenn ſie den ganzen Tag in der Schule zubringen. Schul⸗ und Landwirt Junger Mann, a RE? ſen⸗, 0 er 
Benfionspreis betragen zuſammen monatlich 90 Zloty. Proſpette Ende 40. kath gelch — d e An⸗ U Verkäu 4 Geſchäft und Bahnſpedition 
ſind gegen Einſendung von Rückporto erhältlich. Anmeldungen u e Geſucht ab ſofort bezw. Noble. Sprache in Wort 4 ferner groß. Garten, Gemüſeland u. umfang: 
zo ! an E der Haushaltungsſchule, Waly Jagielln 2, def Gründung einer 1. August 1937 eſnen und Schrift mächtig, 1 nee RE 155 dees we e 
5 eſcheidenen, zufrieden. 3 ucht Stelle als ran „verk. mein in Pomorze gelegen. preiswert zu verkaufen. 
Exiſtenz kennen lernen Viehpfleger uch 5043 


= ünſti d Ang. a 
et, Qeisat. . |(E@mehıer) m. einen. BLENMELEIIEHTIND eker Samen. ee Basi, Brottäntergife 1 
r enen 


9 84 an E. Eichhorn. Danzig, Brotbänkengaſſe 17. 
Nur offene Aussprache Leuten, der ca. 80 Kühe mit einer 5» Zimm _—_—_——— — 
weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, ü i 3 7 
a rückſichtigt werden nur wirtsjohn), ſucht Lehr⸗xäum., ar. Hof mit gr. gebraucht, jedoch \ 1 
14 Zimmer⸗Wohng. 


iel fü ü Wohnung u. m, groß. gg 
kann zum Ziel führen. zu füttern, zu melken u. . a). Laden. Satz. gr. aft 8 
- u, Vert Fleiſchermeiſter, 35 J f N f 
Steinzeugtugboden platten e ums alt, , e gebildet ſind und 15 ſtelle mie e- Fein⸗ 85 1 . Sage b. alen, 
liefert mit fachmännischer Ausführung in Polen: 6084 mögen, ſuch Fähigkeit. durch lang mechaniker. 5020| Km Ort. Off. u. Nr. 2388 zu kaufen geſucht m. Seisg. zu vermieten. 


N : 7 7 ähri i | Berufshilfe Bydgoſſcz, “ 
Feliks Pietraszewski, # .Filatelja", Bydgoszez,| Einheirat weſſen könnten Ange. alta 68.3. f etre e 6. _ zu, 
Bydgoszcz, Gdariska 62. Tel. 2229, 2445 Marsz. Focha 34, 3855 dan 7 5 13 a a 1500 FT Kaution ; 8027 "| Marszatka Focha 4 u 1 
| 3 32 a.d.61t.d.3.erb. 8 . ů — = | Mohn. ab 1. 8. 37. 
/ %. u ee 
Firma J. ZWIBrZycka|a.0eiäit.5.Seto.2. Yijgttfräulein iem | Inventar, Ans, n Jaadlerngläler |3 Sem. u, Küche 
Bydgoszez, Dworcowa 9 wird geſucht. .]Sniadeclich 13. 1. 2408| preisw. abzugeben. Off. zu vermieten. 


ei plighli unt. E 2456 a. d. G. d. J. 253 _ Promenade 25/3. 
Daunen und Wolldecken, 0 
Inletts. Dekorations- Kissen, 
Federn und Daunen. 
Federn- 
D. mpfreinigungsansteit. 923 1. Hypoth. ſuche auf 


0 k mar. 7 A ane et, Sattler⸗ . 
10000 Jiotn didnt Beltlehs Schloſſerſe e Bin acte| Names 


ä mit langjähr.Brazis in ie betriebsfäh., geſ. Off.m, 
naſium u aut. Nähen Richte u. Kraftanlagen Hausgrundſtück Angabe des Fabrit, u. 


Definitiv 


Durchschreibe-Buchhaltung 


komplett una einzeine Teile 


ständig am Lager 


in Bädereigrundit, geſucht. Meldungen Ki „mit Eiſen⸗ u. . a f | 
er ..... manchen Berta Dete l e Se | ONE, OEL 
Journalblätter Malerarbeiten ? 3% Bulertunt,D 2390 [8-11 Uhe vorm, den u gewöhnt, kei Preis, 18000, ah Jia. Deicäftsit.d.geita.erb.|yiort zu Dermnieten nun 
Kassenbücher ſchnell — gut — billig. a ea Dr EU Suche ſofort od. ſpäter zu arbeit. ſucht Stelle. G 2461 a. d. Gſchſt d. Ztg. Peterſona 16, W. . 4. 
Nummernregisiter A. Rohrbeck. Szezecinſtas. 6-8000 zloty eine end ne Dff.u.W 2433 — — Haus 9 5 f Peterſ bg. 
— zuverläſſige ehrliche engl., f cl ) a . 
er ae ee Zreibriemen ee Stütze 30. artnet. f a e ‚HOngIWlel el Penſionen 
t. WAL 421 5 nzahl.zu kauf. geſucht. . N ** 
munter Zeile f . 2 Sietdft; cos] AM 
Reiteralphabete i i oder Privatgärtnerei, 50360 Wige. nowiat Smieck, 
eiteralp Techni I keine Arbeit ſcheut. Gefl. Offerten unter A Offerten unter M 5036| g. Powiat Srateclt, Schüleri 
Durchschreibfedern kchn ine xlilel 5000 21 R. Garbrecht. 2298 an d. it. d. Zt. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 8 IR ch er nnen 
4 am günſtigſten bei e Jabtonowo, Pomorze Haus 8 1000 Anden leben. Torgiame, 
.Ublöf, einer Sypothet aihinentabrit. 5049 0 N u 
Durchschreibpapier Gujftan Radtte, |. Able Sypothet|_ Maichinenfabrit Gärtner m 5 5 gr 118 
| Fixierpulver Buds Jamsiltiege . 2 J geſch rd Jeittgerde Beſſeres, evangel. zwei nach Woge enge fen ges. Schien en ——— 
2 Verlängerungsliste el. BEER A Dal 5 Prax., 8 Jahre in größt. 423 (zur Feldbahn) 
| 4000 Zloty Kindermädchen Handelsdärtn. Pom a. d. Geſchſt. d.geitg.erb, 8 


8; 15. Juli od. fpäter ge«| merell. gelernt und als 


apeten 
Is kurzfriſtige Anlei 5 m. [Gehilfe tätig geweſen, 
Große Auswahl 5 9 5 rn na nie: ſu bi ckellung, egal wo, Zuchtbullen 20 Kipploren 
Bydgoski Dom Tapet, geſucht. Off, unt. B 24480 Exp. Wallis, Torun. Gefl Offert unt. R5048 zu verkaufen, Meyer, ut erhalt. auch 


i .d. 2 Erb. 3 d. d. Zeitg. erb. Pradli pow. Bydgoszcz. eilpoſten, zu 
Jezuioka 16. 4640 d:. Geſchlt. d.Zeitg.erb, Suche möglichſt ſofort d. d. Geſchſt 
Für ein gr. Unternehm. ante Bear Allen Lebrſtelle geſucht als Verkaufe ſofort: 8 W 


wird eine tätige mädchen in kinderlos.] Drechſler od. Tiſchler Korg“, deutſche Kurz di 
Hoizkohle Zeilhaberin gausbeſt nach Thorn. für 15j. Jungen (freie b ee g Cech. d. Ztg. 5 


e | e Haun geſucht, perf. in deutſch muß me Ei Syn x a: EN) Bee Kid ge 2 Bi ee 
2 2438 . . gigen Hausarb. vertr. f 5021. „Ir. Setterrüde, 
Bäder und Kurorte Holzkohlen - Handlung u. poln. Sprache, auch fein Berufshilfe Bydgoſzcz, 70%. all 255, kräftig, 
M. Henk auf der Schreibmaid).. , g. Gdanſta 66, J. ſchöner Hund, 30 55 

* e mit einer Einlage von 5 1 Elt. erſtkl. Gebrauchs⸗ 


dns Poſ. schweſternheim in Prinzenthal e Ange 


Poznariska 20. Tel. 13-17. 1015000 31. Gute Ge⸗ K 10 Y 
tminnbetellentl.g, Chauffeur BO eflen. @eibtteine m Dampfziegelei 


Suche Landwirtſchaft 
von 100-120 Mg. gut. 
Mittelboden. Veding. 
Wieſen, mit oder ohne 
e 15 20 km v. 

dgoſzcz, zu pachten. 
Offerten unter M 24738 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


A. Dittmann T. æ o. p. 
ei. 306 Bydgoszcz Marsz, Focha 6 


nimmt während der Sommermonate Neue Jalouſien, Mar⸗ . ; 
" zuverl., jiher, m. elektr. leger, Kugellager, neu- Pomorze, ca. 3-4 
E 1 8 fiien und Reparaturen, a.d.Geſchlt. d.Zeitg.erb. | Licht u. jed Gartenarb. chlam. wertig, derk. äußert Millionen fahr. 
1 O ungsga E Br. Wegner, Budgoſzez eic. engerb. vertr. in ungek. Stellg,, e preiswert 500 Mauerſteinpro⸗ 
uptenica 20. 2142 wünſcht ſich zu veränd. H. Grützmacher. Toruß. duktion, in günſt. 


Verkehrslage, zu 
pachten geſucht. 
Off. unt. Nr. 57 
a. „Denar“ Poznan 


auf. Ruhige Lage ſonnige Räume, Park. 
Gute Verpflegung, jede Diet, zeitgem. Preiſe. 


Das Heim nimmt auch berufs⸗ 


Offerten unter 3 2368 Pomor ge. 2225 Suche von ſofort zu 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Jagdhunde, 


Offene stellen 1) Gute Zeugn, vorhand, Telefon 1268 u. 1500. 


kaufen einen 


Hilligl Were 


tätige Damen in Dauerpenſion. : 
Bodanisc4, Narielſta 47, Gartenhaus: ſchelllen Wellen Feld⸗ Engl. Hauslehrer ne I ,, Defi- lde, mi Dampfkeſſel⸗ Wielka 10. 50s 
— — —— ahnſchienen. Loren⸗ Baade 15 8. geachtet f i Stammbaum, lauberer überbiper F 
„13 J. a., 7 . ; im Je ü 
Weitere Jiehungsgewinne über. raubt, Aech. Try Inn Jester geht, san bervurtagenb arbele Je 240 Delgfläche, 10] ncgebende 


24 tend, verkauft 5050 atü, in gut. gebraucht. Fleiſcherei 


Marciniak, 
Br. Gramowſti, Förſt. Zuſtande. Gefl. Angeb. krankheitsbalber ſofort 


F ' 2 
oczta Cierpice, powiat 
Peterſona 7. 244 3 


nowroclaw. 2411 


der 3% Inveſtierungsanleihe 


P. e 
Plac Poznanfki 6. 


aus dem Jahre 1935. — Emiſſi on 2. ädel[ Wömpſtowica, poczta unter K 5031 an die 
(Ohne Gewähr). T eee ee ö 5 er Steffu ee Strzeino, p. Mogiino, | Geihäftsit.d.Zeitg,erb. ler 
500 21: Serie 561, Nummer 33 740—33 4445 8 — — 
811—9 . e a rt 1685 —5 I FERIENZEIT Siellengeluche ‚Haustodhter Bolishund Suche von ſof. od. ſpãt. 
9275 3007. 302440 Gebildeter Landwirt, und Taschengeld ab 1.8.|1 Jahr alt, dreifiert, zu Kolonialwaren⸗ 


3274—33 3307—9 3417—40 3501—9 3924—40 
4329—9 4515—40 4650—9 4852—9 5429—40 
5547—33 5725—40 6521—40 6555—40 6693—33 
6699—33 6737—33 7338-40 7448—33 7449—40 
7692—40 7874—33 8147—33 8432—9 8478—33 
8692—33 8716—40 8888—40 9547—9 9614—33 


Geſchäft 
oder kl. Grundſtück zu 
pachten. Offert. unt. N 
2474 an d. Gſchſt. d. Zt. 


Sichere Exiſtenz. 


f ; oder 15.8, Gefl. Off. u. verkf. Danzigerſtr. 168, 
IST DA! Ibis, lanei, Diele arb.Deiht.d.8t Woing 10: a6 


Erfahrg., perf. polniſch 
ßzimmer kauft 


Buchführung, Kaſſen, Bauerntochter, 19 J. 

aber einen Aus- 
K Stellung als Stuben⸗, Gdanſta 83 W 3. 2403 
Muerſtellun Allein oder Kinder⸗ Damen 


kauft in Größe 
circa 70 490 Nc 60 


Unternimmst Du Steuerſachen ſucht ſſucht z. 1 8. od. früher F 
flug, sei es ins I 


9738—9 9794-33 10409—33 10716—33 10802—9 en ae 5; 9 
2 a... a 1 die 5 75 F 7 =. apa = eg 1 5 Beuan- Enftanto „Ehebrolet” auch größer Geſchäftsgrundſtüt 
9. 1341040 1399340 14437—40 1456733 Flasene Al Geſcglt. dieſer Zeitung. | bevorzugt. Frdl Juſchr. gunſtig zu tanfen bei i im Kreiſe Chelmno 
14590 —40 14602—9 1494833 15038—9 15365—33 Flasche AMOL free be oa at d E Rabize Samsiftiege 1 F. Kreski reiche Getreid Ar a 


15441—9 15630—9 15924—9 16025—40 16115—40 mit zu nehmen: 


16625—9 16750—40 16807—9 16844—9 16849—33 
17349—40 17549—40 17708—40 17696—9 17878— 
40 17858—33 17950—33 18716—9 19030—9 19235 
—9 19249-9 19673—33 19702—9 19882—33 


> Gdanifa 9.5053 del d, ide⸗ 

AMOL TUT WOHL, Landwirt Erfahrenes Opel sis. gededt, 8 N u Mehlhanbia Auto- 
nene, zertauft. | 2 er (Szansoeriuniernehm. 
GELEGENHEIT] in jedem Berufszweig |iomwie firm in all. häus« Oft. 62454 a.D.9.D.9. Sannenbretter Teilhaber, Mehl» und 


19963.—40 19996—9 20148 — 40 20451—9 20664— Praktische Taschenilaschen sind zu Mlerfahren, ſucht bei be⸗ lichen Arbeiten, zul, Mehrere 19550 in gut. Breiten, 1138 Getreidegeſchäft wird 


2075540, 21056--9 2166938 2182033 haben in j eder Apotheke oder Drogerie. ae Ges Sf en Stellung von 1. Augu 


t. n |mm Stärke, offeriert auch extra verpachtet. 
Kutſchwagen aner. Of esira 2 248 
4-3, € 2392 an d. Gst. d. Zt. f den 180. S Gesch 10. 


Meldungen unt. E 
5 4816 Gdanska 128, 


an d. Gſt. d. Ztg. erb. zu verk. Hetm an 


Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1 


9 
5 12 
* 


2 Blatt. 


Deutſche Rundſchanu. 


Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 13. Juli 1937. a 


Nr. 156. 


Pommerellen. 


12. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die blutige Liebesaffäre, 8 


die ſich am 23. Mai d. J., abends gegen 9 Uhr, in Neuen⸗ 
burg (Nowe) zutrug, und bei welcher der 6jährige Tiſchler 
Makſymiljan Krepinſki zwei Perſonen erſchoß, kam vor 
dem Graudenzer Bezirksgericht zur Aburteilung. K. hatte 
mit der 21jährigen Tochter Hildegard des dortigen Land⸗ 
wirts Karl Irmler ein Liebesverhältnis, dem die Eltern 
des Mädchens nicht geneigt waren. Auch die Tochter Hilde⸗ 
gard ſelbſt wollte die Beziehungen abbrechen. K. geriet 
darob in Wut und faßte den Vorſatz, die Hildegard J. zu 
erſchießen. Am eingangs erwähnten Tage traf er ſie in Be⸗ 
gleitung ihres Bruders Heinz und ihrer Tante Amalie 
Denske in der Neuen Straße und gab mit einem Revolver 
vier Schüſſe ab, von denen Hildegard und ihr Bruder tödlich 
getroffen wurden. Die Tante entging wie durch ein Wun⸗ 
der dieſem Schickſal. 

In der Verhandlung gab der Angeklagte, der zeitweiſe 
weinte, zu, daß er die Abſicht gehabt habe, die Hildegard J. 
zu töten. Ihr Bruder ſei nur zufällig getroffen worden. 
An den genauen Sachverhalt will er ſich nicht erinnern 
können, ſtellt aber die Behauptung auf, daß das junge 
Mädchen ſ. Zt. ſelbſt damit einverſtanden geweſen wäre, 
gemeinſam mit ihm aus dem Leben zu ſcheiden. Dieſe Be⸗ 
hauptung wurde aber durch die Zeugenausſagen völlig 
miderlegt. 

Zur Vernehmung gelangten ſechs Zeugen. Von weſent⸗ 
licher Bedeutung waren die Ausſagen der Tante Amalie 
Denäfe, die ja bei der ſchrecklichen Tat zugegen war, ſowie 
des Vaters der Getöteten. a 

Vom pfychiatriſchen Sachverſtändigen Dr. Kacezma⸗ 
rek wurde u. a. erklärt, daß er bei feiner Unterſuchung 
des Geiſteszuſtandes des Angeklagten zu der Meinung ge⸗ 
kommen ſei, er müſſe an der normalen Verfaſſung des K. 
gewiſſe Zweifel hegen. Auch der andere Sachverſtändige Dr. 
Roſochowicz äußerte ſich in ähnlichem Sinne. Aller⸗ 
dings wurde von den Sachverſtändigen, denen nur vier Tage 
zur Unterſuchung zur Verfügung ſtanden, beantragt, eine 
nochmalige Prüfung des Geiſteszuſtandes vornehmen zu 
dürfen und zu dieſem Zweck die Verhandlung auszuſetzen. 
Das Gericht — Vorſitzender Bezirksrichter Dr. Pikor — 
entſprach aber nicht dieſem Begehren. Die Verhandlung 
währte von morgens 9 Uhr bis nachmittags gegen 3 Uhr. 
Auf 6 Uhr wurde dann die Verkündung des Urteils angeicht. 
Es lautete auf zehn Jahre Gefängnis und Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft. In der Motivierung des Er⸗ 
kenntniſſes wurde u. a. dargelegt, daß das Gericht nicht, wie 


die Anklage es vertrat, vorſätzliche, ſondern Tötung im 


Affekt angenommen habe. Als mildernd habe das Gericht 
auch die erwähnte, die normale Verfaſſung des Angeklagten 
in Zweifel ziehende Sachverſtändigenausſage in Rechnung 
gezogen. 5 8 


X Die Preiskommiſſion des Vereins ſelbſtändiger 
Kaufleute bringt den Mitgliedern die Innehaltung folgen- 
der Preiſe in Erinnerung: Zucker Kilo 1,05, Salz Kilo 0,32, 
Radion Pack 0,75, Perſil 0,75, Streichhölzer Schachtel 9.08. 
eine Schachtel 0,04, Schicht (Pulver) 0,35, Schicht (Seife) 
Kilo 1,50, Radion Päckchen 0,40 Ztoty. * 

In der Grandenzer Drogiſtenſchule fand am 6 d. M. 
de Schriftliche und am 20. d. M. die mündliche Diplom⸗ 
rüfung ſtatt. Vorſitzender war der Präſes der Schul⸗ 
ommiſſon des 3. Bezirks des Verbandes der polniſchen 
Drogiſten. Zu dem Examen haben ih 2) Bewerber ge— 
meldet, von denen 28 zur mündlichen Prüfung zugelaſſen 
wurden. Von dieſen beſtanden 26, und zwar 5 mit dem 
Prädikat „Sehr gut“, 5 mit „Gut“ und 16 mit „Genügend“. 

e iber das Ergebnis der letzten Woche des Roten 
Kreuzes wurde in der Sitzung des Vorſtandes der Grau⸗ 
denzer Abteilung dieſer Organiſation Bericht erſtattet. 
Danach betrugen die Einnahmen 1092,30, die Ausgaben 
289,88 Zloty, es verblieb ſomit ein Reinertrag von 802,42 
Zloty. In feiner Berichterſtattung beklagte es der Vor⸗ 
ſitzende, Notar Kurowski, daß diesmal angeblich Ver⸗ 
treter der Behörden an den einzelnen Veranſtaltungen 
nicht teilgenommen hätten. Sogar bei dem Gottesdienſt in 
der Pfarrkirche wären Behördenvertreter nicht bemerkt 
worden. * 

x Ein Verkehrsunfall trug ſich Sonnabend nachmittag 
gegen 5% Uhr in der Nähe des Staroſtwos zu. Dort fuhr 
ein Perſonenauto, das Eigentum des Schützen verbandes 
ſein ſoll, mit einem Radfahrer, dem Arbeiter Piotr Ko⸗ 
ſecki, Getreidemarkt (Place 23g0 Styeznia) Nr. 32. der 
ſeinen ſiebenjährigen Sohn Bogdan mit auf dem Rad 
hatte, zuſammen. Die Folge war daß Vater und Söhnchen 
vom Rad ſtürzten und Verletzungen erlitten, ſo daß beide 
ins Krankenhaus gebracht wurden, wo ſie ſich zurzeit noch 
befinden. Zum Glück ſollen die Verletzungen nicht allzu⸗ 
bedeutender Art ſein, ſo daß mit baldiger Wiederherſtellung 
der Verunglückten zu rechnen iſt. * 

t Der letzte Wochenmarkt erfreute ſich guter Zufuhr 
und regen Verkaufs, beſonders an Obſt. Die Butter koſtete 
1.101,40, Eier 11,10, Weißkäſe 0,10—0,40, Zitronen 0,15— 
0,17: die erſten Apfel 0,30, Birnen 0,20—0,30, Süßkirſchen 
0,30 0,70, Sauerkirſchen 0,20—0,30, Sachelbeeren 0,30, Jo⸗ 
bannisbeeren zwei Pfund 0,25, Blaubeeren 0,20, Himbeeren 
0,30 0,40; Tomaten 0,80 —1,00, Salat 0/05, —0,10, Gurken 
Mandel 0,80, Stück 0,05 und zwei Stück 0,15, Mohrrüben 
drei Boͤch. 0,25, Schnittbohnen 0,15—0,20, Erbsſchoten 0,15— 
0,20, Kohlrabi zwei Boͤch. 0,15, Blumenkohl 0,15—0,50, Rha⸗ 
barber 0,15, Radieschen 0,10, Rettich 0,10, Weißkohl Pfund 
0,10, Wirſingkohl Pfund 0,15, Zwiebeln 0,05, Grünzeug 
Boch. 0.050,10, Frühkartoffeln 0,10—0,12; Suppenhühner 
1.503,00, Hühnchen Paar 1,50—3,00, Tauben Paar 0,80.— 
0,00, junge Enten 2,50—3,00; große Aale 11.30, kleine 
Suppenaale 0,700.90, Schleie 0,40—0,70, Hechte 0,80, Karau⸗ 
ſcher 0,40 0,60, Barſche 0,40, Breſſen 0,50 0,60, Plötze 0,20.— 
0,30, Krebſe Mandel 1,0, Räucheraal Pfund 1, 70.—1,80. 
Blumen gab es in reicher Auswahl zu bekannten Anden 


Preif 


en. 


dieſes Verfahren iſt, ausgeführt. 


Thorn (Zorun) 


v Bon der Weichſel. Nachdem der Waſſerſtand von Donnerstag 
früh bis Freitag früh von 0,45 Meter auf 1,09 Meter angeſchwollen 
war, erfuhr er im Laufe der letzten 24 Stunden wieder eine Ab- 
nahme um 15 Zentimeter und betrug Sonnabend früh um 7 Uhr 
0,94 Meter über Normal. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Goniec“ und „Stanijlam” bezw. „Eleonora“ paſſierten die Stadt 
auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. nach Danzig, 
„Fauſt“ bezw. „Fredro“, „Batory“ und „Belgia“ in umgekehrter 
Richtung. Schleppdampfer „Pomorzanin“ und Schleppdampfer 
„Miniſter Lubecki“ kamen mit je einem leeren Kahn aus Warſchau, 
und Schleppdampfer „Stantjlam Konarſki“ mit vier Kähnen mit 
Sammelgütern langte aus Danzig im Weichſelhafen an. Der 
Schleppdampfer „Goplana“ machte ſich mit einem mit Sammel⸗ 
gütern und je zwei mit Extrakt und Zucker beladenen Kähnen auf 
den Weg nach Warſchau, und Schleppdampfer „Leſzek“ mit drei 
leeren Kähnen lief mit dem Beſtimmungsort Brahemünde aus. 

v Aus der Weichſel gezogen wurde am Freitag zwiſchen 
den Buhnen 4 und 5 die bereits ſtark in Verweſung über⸗ 


gegangene Leiche eines neugeborenen Kindes. * *. 


Neuer Semmelpreis. Die Stadtverwaltung Thorn 
hat auf Grund der Verordnung des pommerelliſchen Woje⸗ 
woden über die Regulierung der Preiſe der Artikel des 
erſten Bedarfs ſowie nach Anhören der Preisprüfungs⸗ 
kommiſſion den Preis für eine Waſſerſemmel aus Weizen⸗ 
mehl von 50—55 Gramm Gewicht auf 4 Groſchen feſtgeſetzt. 
Obiger neuer Preis iſt mit dem 10. Juli in Kraft getreten. 
Mehrfordernde unterliegen einer ſtrengen Beſtrafung. * * 

v 60⸗Jahrfeier der Thorner Schornſteinfegerinnung. 
Aus Anlaß des 60jährigen Beſtehens der Schornſteinfeger⸗ 
innung in Thorn fand Sonnabend vormittag um 10 Uhr 
eine feierliche Meſſe in der Jakobskirche ſtatt. Die zahl⸗ 
reich verſammelten Mitglieder begaben ſich nach Beendigung 
der Meſſe in das Schützenhaus, wo die Quartalsſitzung ab⸗ 
gehalten wurde. * 

v Einem Umban unterzogen werden ſoll das Verwal⸗ 
tungsgebäude des Elektrizitätswerks, der Gasanſtalt und 
der Straßenbahnen auf dem Bankplatz (Place Bankowy) 
gegenüber der Bank Polifi. Die Maurer: und Zimmer⸗ 
manns⸗, Tiſchler⸗, Maler⸗, Waſſerleitungs⸗ und Kanali⸗ 
ſationsarbeiten ſind bereits durch die Stadtverwaltung zur 
Vergebung ausgeſchrieben. Die Offnung der Offerten er⸗ 
folgt am 12. Juli d. J. * * 

Infolge der Auswechſlung der Straßenbahuſchienen 
in der Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) konnten in der 
Nacht zum Sonnabend die Nachtwagen der Straßenbahn 
nur bis zur Parkſtraße (ul. Konopnickiej) als Endͤſtation 
verkehren. * * 

v Aus der unverſchloſſenen Wohnung des Mieters Zyg⸗ 
munt Boguſtawſki, Culmer Chauſſee (Chelminjfa Szoſa) 60, 
wurde von einem unerkannt entkommenen Täter eine 
braune Brieftaſche geſtohlen, die 200 Zloty Bargeld, einen 
Waffenſchein, eine Arbeitsloſenkarte, Lichtbilder und einen 
Blankowechſel über 100 Zloty enthielt. Der freche Diebſtahl 
iſt Gegenſtand einer polizeilichen Unterſuchung. * * 


+ Eine Urkundenfälſchung, begangen durch 
änderung der Fahrradkarte, ſieben Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften und drei Verſtöße gegen 


Beſtimmungen der Wegeordnung wurden am Donnerstag 


durch die Polizei ſtrafnotiert. Ferner gelangten fünf klei⸗ 
nere Eigentumsvergehen zur Anzeige, die ſämtlich auf⸗ 
geklärt werden konnten. * * 


— —— — 
Konitz (Chojnice) 


rs Der Katholiſche Arbeiterverein hielt am Sonntag, 
mittags 12 Uhr, im Vereinslokal Hotel Engel eine gut be⸗ 
ſuchte Mitgliederverſammlung ab, welche durch den Vor⸗ 
ſitzenden Stuwe geleitet wurde. i 

rs Sommerfeſt. Der Verband Deutſcher Katholiken, 
Ortsgruppe Konitz, hielt am Sonntag im Waldreſtaurant 
Wilhelminenhöhe ſein diesjähriges Sommerfeſt ab. Trotz 
des recht trüben Wetters wurde das Feſt von zahlreichen 
Mitgliedern und Gäſten nicht nur aus der Stadt, ſondern 
auch aus der weiteren Umgegend beſucht. Der Vorſitzende 
Kaufmann Komiſchke hielt die Begrüßungsrede. Ein 
reiches Programm und meiſterhafte Organiſation ließen 
bei den heiteren Klängen, einer guten Konzertkapelle ein 
frohes Feſttreiben ſich entwickeln, welches abends mit einem 
deutſchen Tanz beſchloſſen wurden. + 


rs Eine intereſſante Arbeit wurde dieſer Tage an dem 
großen Gaſometer der hieſigen Gasanſtalt beendet. Der⸗ 
ſelbe iſt ſeit 1888 dauernd in Betrieb. Es zeigte ſich, daß 


die Kuppel des Gaſometers bereits an zahlreichen Stellen 


vom Roſt zerfreſſen und erneuerungsbedürftig war. Um 
eine Stillegung zu vermeiden, wurde die Arbeit nach einem 
neuen Verfahren, durch elektriſche Schweißung unter Druck, 
das heißt bei gefülltem Gaſometer ausgeführt. Die inter⸗ 
eſſante Arbeit wurde durch die Poſener Vertretung der 
Firma Wegner, Berlin, welche die Patentinhaberin für 
Der kleine Gaſometer, 
der ſogar ſeit 1868 in Betrieb iſt, wird gegenwärtig, aber 
im leeren Zuſtande, auch einer gründlichen Reparatur 
unterzogen. + 

rs Geſtohlen wurden vom Gelände des Seglerklubs in 
Müskendorf (Charzykowy) ein Poſten Bohlen und Bretter, 
welche zur Aufſtellung von Bänken und Tiſchen beſtimmt 
waren. — Der Nachtwächter des Gutsbeſitzers Piorek in 
Frankenhagen (Silno) überraſchte einen Schafdieb, der 
gerade im Begriff war, mit einem geſtohlenen Tier über. 
die Mauer zu klettern. Beim Nahen des Wächters ließ 
er das Schaf fallen und machte ſich aus dem Staube. 

——— —¾— 


Dirſchau (Tezew) 
25 jähriges Beſtehen der Guttempler⸗ Ortsgruppe. 


In feſtlicher Weile beging am letzten Sonntag die Gruppe 
Dirſchau des Deutſchen Guttemplerordens in den Räumen des 
Vereinshauſes ihr 25 jähriges Beſtehen. Der Jubiläums tag 
begann mit einer Feſtſitzung aller Mitglieder um ½1 Uhr, 
an welcher auch die Vertretungen des Freiſtaates Danzig, und 
zwar aus Zoppot, Danzig und Neuteich teilnahmen. Gleich⸗ 
falls anweſend war auch Gaupreſſewart Oehlſchläger⸗ 


Danzig. An dieſer Vormittags⸗Veranſtaltung gaben nach der 


Ab⸗ 


iziellen Begrüßung der erſchienenen Gäſte und Verleſung 
von Glückwünſchen des verhinderten Superintendenten Har⸗ 
hauſen⸗Dirſchau, und den Grau enzer Guttemplern, die Vor⸗ 
ſtandsmitgliedr Behrent und Nelſon durch Verleſen von 
Tätigkeitsberichten einen höchſt intereſſanten Überblick über das 
Schaffen und Wirken der Ortsgruppe in den 25 Jahren ihres 
Beſtehens. Großen Anklang fand weiter auch ein Vortrag des 
Preſſewarts über die Guttemplerarbeit in Danzig und 
Dirſchau. Den Höhepunkt fand die Feſtſitzung ſodann in der 
Beglückwünſchung von 5 Mitgliedern der Ortsgruppe, die für 
25 jährige treue Mitgliedſchaft die Silbernadel erhielten. Es 
find dies: Frau Emilie Schröder, Frau Mathilde Adler, Herr 
Feilenhauer Guſtavy Nelſon und die Eheleute Reuſch. 
Jubiläumsmitglied Frau Schröder brachte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit noch ein Feſtgedicht zum Vortrag, das ſie ſchon vor 
25 Jahren am Gründungstag geſprochen hatte. Mit dem Ab⸗ 
ſingen einiger Lieder fand die Zuſammenkunft des Vormittags 
ihren Ausklang. 


de Fahnenweihe. In großem Rahmen wurde am Sonntag 
der Weiheakt der neuen Fahne der Vereinigung der hieſigen 
Fleiſchergeſellen durchgeführt. Schon in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden wurden die verſchiedenen Delegationen der Nachbar⸗ 
innungen empfangen. Der offiziellen Begrüßung ging ein 
Aufmarſch unter Vorantritt einer Kapelle und die Einſegnung 
der Fahne in der Kreuzpfarrkirche voran. Nach einem gemein⸗ 
ſamen Eſſen erfolgte die Verteilung verſchiedener Arbeits⸗ 
diplome. Ein Ball beſchloß die Veranſtaltung. 


de Der letzte Wochenmarkt war wieder ſehr gut und viel⸗ 
ſeitig beſchickt, doch ließ die Kaufluſt zu wünſchen übrig. Für 
Molkereibutter zahlte man 1,40, Landbutter 1,20—1,30; Weiß⸗ 
käſe 0,25; Tilſiterkäſe 0,70 —1,10; Eier 1,00—1,10. Blaubeeren 
koſteten 0,15—0,20; die letzten Walderdbeeren koſteten 0,60—0,80; 
Gartenerdbeeren 0,60—0,80; Waldhimbeeren Liter 0,25—0,30; 
Gartenhimbeeren 0,30; Johannisbeeren 0,15; Stachelbeeren 
0,30—0,40; Kirſchen 0,40 —0,60; Sauerkirchen Liter 0,35 Zloty. 
Die erſten Sommerbirnen brachten 0,60; Schnittbohnen koſteten 
0,20; Schweinsbohnen Pfund 0,20; Schoten 0,10—0,20; Salat 
2 Köpfe 0,05; Kohlrabi Bund 0,05—0,10; Mohrrüben 3 Bund 
0,20—0,25; Zwiebeln 2 Bund 0,15 Zloty. Für junge Hühnchen 
zahlte man pro Stück 0,90 1,50; für alte Hühner 1,30—2,50; 
Enten pfundweiſe mit 0,60 —0,70: Tauben das Stück 0,40; 
junge Gänſe 1,70; junge Enten 0,80 —0,90 Zloty. Der Fiſchmarkt 
lieferte Flundern zu 0,20—0,25; Weißfiſche zu 0,20—0,40; Halb⸗ 
breſſen zu 0,400.50; Karauſchen zu 0,60—0,70; Schleie zu 
0,70; Hechte zu 0,60; Aale zu 0,80 —1,10; Barſe zu 0,60 Zloty. 


— ——— 


ef Brieſen (Wabrzesno), 11. Juli. Gegen einen Baum 
gefahren und zertrümmert wurde das Auto des J. Ploö⸗ 
ceniak in Liſewo. P. ſowie der Chauffeur kamen mit dem 
Schrecken davon. 0 

Vom hieſigen Polizeikommiſſariat iſt Damenwäſche mit 


dem Monogramm „J. D.“ abzuholen, die wahrſcheinlich aus 


einem Diebſtahl herrührt. 


V Brieſen (Wabrzezno), 10. Juli. Seine Aufklärung ge⸗ 


funden hat jetzt die Mordtat an dem Knecht Adolf Crobeeki, 


28 Jahre alt, zuletzt beſchäftigt geweſen bei dem Landwirt 
Lidzki in Jarantowice, deſſen Leiche am 2. d. M. in einem 
Torfloch auf dem Felde des Landwirts Sobota in Jaran⸗ 
towice im Kreiſe Brieſen gefunden wurde. Dem uns vor⸗ 
liegenden Polizeibericht nach hat ſich die ſchreckliche Mordtat 
wie folgt abgeſpielt: Am 30. Juni d. J. begab ſich Adolf 
Crobecki in den Abendſtunden, einen Revolver mit ſich 
führend, zu ſeinem Bekannten Antoni Baſak in Jaranto⸗ 
wice. Gegen 23 Uhr überredete Baſak Crobeeki dazu, mit 
ihm auf das Feld nach Gras für die Ziegen zu gehen. Beim 
Verlaſſen des Hauſes ſteckte Baſak einen mit 3 Patronen 
geladenen Revolver ſowie einen hölzernen Knüttel von 
etwa % Metern Länge und 10 Zentimetern Durchmeſſer zu 
ſich. Als ſie an dem Torfloch angelangt waren, legten ſich 
beide in das Gras, um ein wenig zu plaudern. In einem 
Augenblick, als Crobecki auf der linken Seite und zwar mit 
dem Rücken zu Baſak lag, verſetzte dieſer dem Crobecki un: 
verſehens drei Stockſchläge gegen die rechte Schläfe, und als 
der Überfallene noch Lebenszeichen von ſich gab, feuerte 
Baſak auf ihn drei Schüſſe ab und tötete ihn auf der Stelle. 
Hierauf raubte Baſak Crobecki die Uhr und begab ſich, nach⸗ 
dem er die Leiche in das Torfloch geworfen hatte, nach 
Hauſe. Im Laufe der Unterſuchung bekannte Baſak ſich 
ſchließlich zu dem Mord, wobei er erklärte, die Tat nach 
einem vorher zurecht gelegten Plan und zwar zu dem Zweck 
ausgeführt zu haben, um ſich in den Beſitz des Fahrrads 
und der Uhr des Crobecki zu ſetzen. Baſak, in deſſen Be⸗ 
hauſung alle Sachbeweiſe aufgefunden wurden, wurde in 
das Unterſuchungsgefängnis des Burggerichts in Briefen 
eingeliefert. 

lk Brieſen (Wabrzezno), 10. Juli. Einem Herzſchlag 
erlag der 72jährige Faßmacher Wladyſtaw Fandrey aus 
Brieſen, der trotz ſeines hohen Alters noch immer in ſeinem 
Handwerk tätig war. a 

»Culm (Cheimno), 11. Juli. Durch Blitz ſchlag ein- 
geäſchert wurden während des am 6. d. M. niedergehenden 
Gewitters der Pferdeſtall ſowie der mit der Holzkammer 
unter einem Dach befindliche Viehſtall der römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Pfarre in Czarze. Mitverbrannt ſind 17 Fuhren Heu 
und eine Kuh. Der Brandſchaden in Höhe von etwa 
17000 Zloty iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. * * 


En 8 = * 3 4 
2 A r 3 har TEN: B > 
Se er Fl a na SEE it. 


3 


Br Gdingen (Gdynia), 10. Juli. Kultusminiſter Swie⸗ 


toſtawſki weilte in Gdingen und unternahm in Beglei⸗ 
tung von Dr. Stankiewiet eine Inſpektion der im Bau 


befindlichen Schulen in Gdingen, um ſich mit dem gegen: 


wärtigen Stand des Schulweſens in der Stadt bekannt zu 
machen. 

Der Regierungskommiſſar in Gdingen hat 
vom 8. Juli d. J. ab nachſtehende Lebensmittelpreiſe feſt⸗ 


geſetzt: Roggenmehl 70proz, 100 Kilo im Großhandel 37,50 


Zloty, im Kleinhandel 0,42 Zloty per Kilo. Roggenmehl 
S2proz., 100 Kilo im Großhandel 35,50 Zkoty, im Klein⸗ 
handel 0,40 Zloty per Kilo. Grobes Roggenmehl 95proz., 
100 Kilo im Großhandel 33,50 Ztoty, im Kleinhandel 0,38 
Zloty per Kilo. Roggenbrot 70proz., 


1 Kilo 0,38 Stop, 


Roggenbrot S2proz. 1 Kilo 0,36 Zhoty. Grobes Roggenbrot 


1 Kilo 0,34 Zloty. Gerſtengrütze, 100 Kilo im Großhandel 
41 Ztotu, im Kleinhandel 1 Kilo 0,47 Zloty. Perlgraupe, 


3 


100 Kilo im Großhandel 55 Zloty, im Kleinhandel 1 Kilo 
0,63 Zloty. Graupe, 100 Kilo im Großhandel 41 Ztoty, im 
Kleinhandel 1. Kilo 0,47 Zloty. Weizengries, 100 Kilo im 
Großhandel 53 Zloty, im Kleinhandel 1 Kilo 0,62 Ztoty. 


Einen harten Schädel hat der Hafenarbeiter Maximi⸗ 
lian Pozorſki aus Adlershorſt, der beim Ausladen von 
altem Eiſen beſchäftigt war. Ihm fiel ein Stück Eiſen auf 
den Kopf. Durch den entſtandenen Schlag biß er ſich die 
Zunge durch, wogegen ſein Kopf keine Verletzung erlitt. Im 
Hafen⸗Ambulatorium mußte die Zunge genäht werden. 


Wegen Läſterung der hriftlihen Religion wurde der im 
ſtädtiſchen Armenhaus untergebrachte 43 Jahre alte Friſeur 
Heinrich Dzin ba von der Polizei feſtgenommen. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 11. Juli. Auf dem Wochen⸗ 
markt koſteten Eier 1,10—1,20, Butter 1,30—1,50, alte 
Kartoffeln 4,50, friſche Kartoffeln das 5⸗Litermaß 0,70, das 
Pfund 0,08 —0,10 Zloty. Auf dem Schweinemarkt wurden 
für Ferkel 10—14 Ztoty pro Stück gezahlt. b 


Im nahen Schmechau iſt mit Rückſicht auf die vielen 
Neuausbauten und Parzellenbeſitzer eine Poſtſtelle mit 
555 und Telegrammannahmen eingerichtet 
worden. 


Vor dem hieſigen Gericht hatten ſich Wladyſlaw Le⸗ 
manſki und Jan Krölik wegen Einbruchsdiebſtahl, 
Leon Bullmann, Pelagia Sobezak und Jan Bullmann 
wegen Hehlerei zu verantworten. Den Einbruch verübten 
die erſteren mit Hilfe eines Dietrichs im Keller der Maria 
Jurkowſka und ſtahlen eine größere Menge Käſe und drei 
Pfund Butter. Lemanſki und Krölik wurden zu je ſieben 
Monaten Gefängnis verurteilt, während die Hehler je 
50 Zloty Geldbuße zu zahlen haben. 


82 Schönſee (Kowalewo), 11. Juli. 
Magiſtrat gibt bekannt, daß die diesjährige Ratten ver⸗ 
tilgung am 15. Juli ſtattfindet. Alle Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer ſind verpflichtet, an dieſem Tage Gift zu legen. 


Soldan (Dzialdowo), 10. Juli. Die Grundͤbeſitzer 
Karl Kerskiſchen Eheleute in Heinrichsdorf (Plosnica) 
ſtürzten, als ihr Geſpann durchging, auf der abſchüſſigen 


Dorfſtraße vom Wagen. Dabei erlitten der Mann ſchwere 


Kopfverletzungen und die Frau einen doppelten Armbruch. 


In Koſchelewy brannten die Stallgebäude bei dem 
Beſitzer Bukowſki und bei dem Pächter Brzezicki ab. 


sd Stargard (Starogard), 10. Juli. Am 13. Juli 1937 
wird im Staroſteigebäude im Zimmer Nr. 2 in Starogard 
die Wojewodſchaftskommiſſion für Regiſtrierung von Kraft- 
fahrzeugen amtieren und bei vorgeführten Fahrzeugen den 
Umtauſch der alten Regiſtrierſchilder gegen neue vorneh- 
men. Der Umtauſch erfolgt in der Zeit von 8 bis 14 Uhr. 
Beim Umtauſch ſind vorzulegen: 1. die Regiſtrierbeſcheini⸗ 
gung für das Etatsjahr 1937/8, 2. die bisherigen Regiſtrier⸗ 
ſchilder. 


Am vergangenen Montag ſchlug der Blitz in das 
Wohnhaus des Landwirts Lewandowſki in Sumin bei 
Stargard ein und verletzte die in der Wohnung befindliche 
14jährige Staniflama Duracz, jedoch nicht lebensgefähr⸗ 
lich. Die übrigen Hausbewohner kamen mit dem Schrecken 
davon. 


Das Staroſtwo gibt bekannt, daß die bisher gülti⸗ 
gen Jagoͤkarten (alten Typs) gegen neue im Staroſtwo 
koſtenfrei umgetauſcht werden können. 


Neue Höchſtpreiſe für Backwaren ſind von der 
Staroſtei ab 3. Juli feſtgeſetzt worden. Es koſtet bis auf 
weiteres 1 Kilogramm Roggenbrot 70proz. Ausmahlung 
0,36 Zloty, 82proz. 0,33 Zloty, 95proz. 0,30 Zloty. 


Die Schweineſeuche iſt unter dem Beſtand des Be⸗ 
ſitzers Fr. Grenz in Kotiſch (Koteze) ausgebrochen. Ge⸗ 
ſperrt iſt das Gebiet. welches die Anweſen der Beſitzer 
Guſtavr Engler, Thomas Lorek und des Gemeinde- 
ſpitals dortſelbſt umfaßt. Die Ein- und Ausfuhr von 
Schweinen in das verſeuchte Gebiet iſt verboten, ferner der 
freie Auslauf von Hunden, Hühnern und anderem 
Kleinvieh. 


h Strasburg (Brodnica), 10. Juli. Die letzte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde durch Bürgermeiſter Blokus er⸗ 
öffnet. Nach Verleſung der Tagesordnung gab man den 
Anweſenden bekannt, daß die Stadtverwaltung Bemühun⸗ 
gen trifft, um in Strasburg eine Filiale der Bank Polſki 
zu errichten. Das Miniſterium hat aber ihre letzte Ent⸗ 
ſcheidung bis zum Herbſt vorbehalten. Darauf wurde das 
Protokoll der Reviſionskommiſſion zur Kenntnis genom⸗ 
men, wobei in einer längeren Debatte der fatale Zuſtand 
der ſtädtiſchen Beſitzung „Gajdy“ bemängelt wurde. Ein 
neues Statut für die Kommunalſparkaſſe haben die Stadtver- 
ordneten bewilligt und das Anlagekapital um weitere 45 000 
Zkoty erhöht. 

Der ausgebrochene Streik am Bau der Eiſen⸗ 
bahnlinie Strasburg (Brodnica)—Sierpe iſt liquidiert 
worden. Die von den Streikenden geſtellten Forderungen 
find nur teilweiſe berückſichtigt worden. Mehrere Streik⸗ 
hetzer hat man entlaſſen. Der verhaftete Sozialiſtenführer 
Piotr Wojtywa befindet ſich noch im Gefängnis, da er 
der Unterſchlagung von Verbandsgeldern beſchuldigt wird. 


' Vandsburg (Wieecbork), 9. Juli. Die am Donners⸗ 
tag in den Vormittagsſtunden mit dem Motorrad über⸗ 
fahrene Beſitzerfrau Borzych aus Runowo iſt ihren ſchweren 
Verletzungen noch im Laufe des Unglückstages im hieſigen 
Krankenhaus erlegen. Den bei dieſem Unglück zu Fall ge⸗ 
fommenen Motorradfahrer, der bei dem Sturz u. a. eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt, hofft man am Leben zu 
erhalten. Das Unglück iſt für Kilſzewſki noch um ſo ver⸗ 
hängnisvoller, da er keinen Führerſchein beſitzt und auch 
das Motorrad nicht regiſtriert iſt. 0 
CC VGP 
Schändung eines evangeliſchen Friedhofs 
in Oſtoberſchleſien. 


Wie die „Kattowitzer Zeitung“ meldet, ſind in der 
Nacht zum Dienstag bisher nicht ermittelte Täter in den 
evangeliſchen Friedhof in Neudeck eingedrungen und 
haben an ſechs Gräbern die Denkmäler zerſtört, 
ſowie eine Anzahl von Grabkreuzen zerbrochen. Die 
Polizei fahndet nach den Friedhofsſchändern. Leider ſind 
derartige Schandtaten in den letzten Jahren in Oſtober⸗ 
ſchleſien öfter vorgekommen. 


Der Schönſeer 


zeitig die Vizeweltmeiſterin 


Deutſche Wagen 
15 — großen Preis von Belgien. 


In Spaa wurden am Sonntag die Autorennen um den Großen 
Preis von Belgien ausgetragen. Die Rennen gingen in Gegenwart 
des belgiſchen Königs vor ſich nnd nahmen einen außerordentlich 
spannenden Verlauf. Den Sieg und damit den Großen Preis von 
Belgien gewann Haſſe auf Anto⸗ Union. Es war fein 
erſter Sieg auf Auto⸗Union, den er mit der Rontine und Genauig⸗ 
keit eines alten zuverläſſigen ra gewann. Während alle 
anderen Spitzenfahrer wie Lang, Stuck und Manfred von 3 
zweimal die Reifen wechſeln mußten, kam Haſſe mit ſeinem 
programmgemäßen Reifenwechſel aus. Er fuhr einen Geſamt⸗ 
durchſchnitt von 167 Stundenkilometer und verbeſſerte den vor zwei 
3 von Carracciola aufgeſtellten Stundenrekord dieſer Strecke. 

n zweiter Stelle ſiegte Stuck, der mit Lang einen dramatiſchen 
weikampf ausfechten mußte. Unter den erſten Gratulanten, die 
— 14 3 rern ihre Glückwünſche ausſprachen, befand ſich 
auch der König. 


Schwimmländerkampf Ungarn — Deutſchland. 


Im Olympiſchen Schwimmſtadion in Berlin wurde ein Schwimm- 
Länderkampf zwiſchen Ungarn und Deutſchland ausgetragen. Die 
Teilnahme der Bevölkerung an dieſer Veranſtaltung war eine 
außerordentlich große, zumal ſich die beiden führenden Schwimm- 
länder Europas in ihren Kräften maßen. Am Sonnabend waren 
die Ungarn mit 15:13 in Führung gegangen. Deutſchland mußte 
am Sonntag von den noch fälligen vier Wettbewerben drei ge- 
winnen, um den Sieg davonzutragen. Dieſes Vorhaben gelang. 

Im 100 Meter⸗Kraulen konnte dem Ungarn Eſik, dem bekann⸗ 
ten Olympiaſieger gegen die Japaner, der Sieg kaum genommen 
werden. Dafür aber holten die Deutſchen Plath im 400 Meter⸗ 
Kraulen, Arendt im 1500 Meter⸗Schwimmen und Weiß im Kunſt⸗ 
ſpringen die erforderlichen Siege. Im 400 Meter⸗Kraulen galt 
Groß (Ungarn) als Favorit. Der junge Berliner Plath bewies 
aber, daß er einer der beſten Schwimmer Deutſchlands iſt und weit 
über ſich in den entſcheidenden Augenblicken hinauswachſen kann. 
Das Endergebnis lautete 23 Punkten für Deutſchland, 21 Punkte 
für Ungarn. 


England iſt um die Schlußrunde 
im Davis⸗Cup beſorgt. 
England iſt über die bevorſtehende Schlußrunde in den Davis⸗ 
Pokal⸗Spielen außerordentlich beſorgt. Hughes, der neben 
Auſtin die Farben Englands und gleichzeitig auch den Davis⸗ 
Pokal verteidigen ſollte, iſt ſchwer erkrankt, er ſoll wahrſcheinlich 
durch Wilde erſetzt werden. Das ausgezeichnete engliſche Herren⸗ 


Doppel Hughes und Tuckey iſt dadurch zerſchlagen worden. Die 


enaliſche Tennisführung iſt jetzt auf der Suche, einen geeigneten 
Mann für das Herren-Doppel mit Tuckey zu finden. 
* 


Tedrzeiomffa — die polniſche Tennismeiſterin und gleich⸗ 
5 im Tennisſport — begibt ſich nach 
Amerika, um an den Tennismeiſterſchaften von USA teilzuneh⸗ 
men. Sie hattte in den letzten beiden Wochen wieder große Erfolge 
in England zu verzeichnen, da ſie die Meiſterſchaften zweier großer 
Klubs gewinnen konnte. 


Deutſchland gewinnt die Europazone 
im Davis: Cup, 


Am Sonntag gelangten in Berlin die Tennisſpiele um die 
Führung in der Europazone um den Davis⸗Pokal zum Abſchluß 
Deutſchland gewann gegen die Tſchechoſlowakei 4:1, Nachdem bereits 
am Freitag Deutſchland durch zwei Siege im Herren⸗Einzel mit 2:0 
in Führung gegangen war, ſtand am Sonnabend das Herren⸗Doppel 
bevor, es wurde überlegen von dem deutſchen Paar Cramm⸗Henkel 
gegen die Vertreter der Tſchechoſlowakei Menzel⸗Hecht gewonnen. 
Obwohl Menzel⸗Hecht ein ausgezeichnetes Tennis zeigten, konnten 
ſie jedoch nicht an die techniſche Höhe des reichsdeutſchen Paares 
herankommen. Mit 3:0 war ſomit am Sonnabend der Sieg für 
Deutſchland geſichert. Am letzten Tage der Davis⸗Pokalſpiele in 
Berlin ſpielte Gottfried v. Cramm gegen Hecht und erhöhte mit 
feinem Sieg von 6:8, 7:5, 6:2 die deutſche Punktzahl auf 4:0. Bei 
dieſem Stande konnte wieder einem Nachwuchsſpieler das letzte Spiel 
überlaſſen werden, das von Denker gegen den Tſchechen Cejnar aus⸗ 
getragen wurde. Es gab einen harten Fünfſatzkampf, in welchem 
ſchließlich der ausgeglichenere Cejnar 4:6, 3:6, 6:4, 6:4 und 6:3 
gewann. 

Nunmehr muß Deutſchland das Zwiſchenzonenſpiel mit USA 
austragen, das in London ſteigen wird, noch am Sonntag abend 
ſind die deutſchen Spieler nach London abgereiſt. 


Ruderregatta in Poſen. 


Auf dem Witobelsker⸗See bei Poſen fand eine Ruderregatta 
ſtatt, die vom Poſener Komitee der Ruderklubs organiſiert worden 
war. Die Rennen waren hauptſächlich durch Ruderer aus Poſen 
und Pommerellen beſchickt. Im Junioren⸗Einer ſiegte Gackowfki 
(Wa Poſen) in der Zeit von 8,02, im Junioren⸗Vierer ſiegte 
der Kaliſcher Ruderklub in der Zeit von 705,3, zweiter wurde 
Nuderklub „Germania!-Poſen. Den Vierer um den Preis der 
Stadt Poſen gewann BTW Bromberg mit einer Viertelbootslänge 
Vorſprung vor A3S⸗Poſen. Den Junioren⸗Achter gewann AZS- 
Poſen in der Zeit von 6,06, 5. 

Den Ausſcheidungs⸗Achter für das Ländertreffen Polen 
Ungarn gewann nach hartem Kampf BTW Bromberg gegen AZS- 
Warſchau. 

Frauen⸗Leichtathletik um die Meiſterſchaft von Polen. 

In Bromberg wurden die leichtathletiſchen Meiſterſchaften der 
Frauen von Polen ausgetragen. Sportliche überraſchungen gab es 
dabei nicht, die ſchwachen Ergebniſſe des Vorjahres wurden nicht 
verbeſſert, es ſiegten die mehr oder weniger bekannten Ver⸗ 
treterinnen ihrer Sportart. Das Intereſſe des Publikums war 
außerordentlich ſchwach. 

Im 100 Meter⸗Lauf ſiegte Kſigzkiewiez in 13,2, im 80 Meter- 
Hürdenlauf Wisniewſka in 13,7, im 800 Meter⸗Lauf Horſztein in 
244,0, im Diskuswurf Waiſſöwna 40,18 Meter, im Hochſprung 
Wisniewſka 1,40, im Speerwurf Cejzik 32,70, im 4 X 100 Meter: 
Staffellauf Sokol⸗Graudenz in 53,9 Sekunden. 

In der Gruppen⸗Bewertung ſiegte Soköl⸗Graudenz mit 
133 Punkten. 

Der neue polniſche Fußballmeiſter. « 
Die Krakauer Fußballmannſchaft „Cracovia“ iſt nach Abſchluß 


der letzten Spiele polniſcher Fußballmeiſter der Frühjahrsſaiſon 
geworden und zwar mit einer Punktzahl von 19:7. 
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Polen gegen die Teilung Paläſtinas. 


Die Polniſche Regierung ſoll, Gerüchten aus London zu⸗ 
folge, der Britiſchen Regierung mitgeteilt haben, daß ſie 
gegenüber dem jetzt veröffentlichten Plan der Dreiteilung 
Paläſtinas einen entſchieden negativen Standpunkt einneh⸗ 
men müſſe. Die Meinung der Polniſchen Regierung werde 
der polniſche Vertreter im Völkerbundrat in der nächſten 
Tagung eingehend zum Ausdruck bringen. 


Die Polniſche Regierung nehme aus dem Grunde einen 
ablehnenden Standpunkt ein, weil der Plan einer Teilung 
Paläſtinas in hohem Grade die Emigrationsmög⸗ 
lichkeiten der jüdiſchen Maſſen aus Polen nach Pa⸗ 
läſtina einſchränken würde, an denen Polen io ſehr 
intereſſiert ſei. 
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Araber und Juden proteſtieren. 


Aus London wird gemeldet: 


Die Ablehnung des engliſchen Plans für die Aufteilung 
Paläſtinas iſt allgemein. Die Araber bekämpfen die Schaf⸗ 
fung eines jüdiſchen Staates überhaupt, während von jüdi⸗ 
ſechr Seite das Ausmaß des Staates als viel zu klein, und 
insbeſondere die Abtrennung von Jeruſalem als 
untragbar bezeichnet wird. 


Die politiſchen Führer der Araber und der Juden er⸗ 
klären bereits jetzt, daß ſie alles verſuchen würden, um die 
Durchführung des Teilungsplanes unmöglich zu machen. 
Der Arabiſche Ausſchuß hat ſich einſtimmig gegen die Auf- 
teilung Paläſtinas ausgeſprochen. E 


Ein Aufruf Jabotinſkys. 


Der Präſident des Neuen Zioniſtiſchen Verbandes Ja⸗ 
botinſky hat an ſeine Anhänger einen Aufruf erlaſſen, 
in dem er erklärt, daß die Juden ſich einmütig weigern 
müßten, bei der Durchführung der Teilung mitzuarbeiten 
und daß der Teilungsplan ſchon bei feiner Geburt erſtickt 
werden müßte. 1 


Von jüdiſcher Seite wird zwar die Aufteilung weiter⸗ 
hin in Bauſch und Bogen abgelehnt, zugleich aber erwägt 
man gewiſſe Einzelforderungen, durch deren Erfüllung, wie 
betont wird, die Neuregelung „annehmbarer“ geſtaltet wer⸗ 
den könnte. Hierzu gehört die Gewährung von Son⸗ 
derrechten für die Juden in Jeruſalem, Bethlehem und 
Nazareth, die in dem Jaffa —Jeruſalem⸗Korridor bleiben 
würden. Schließlich richtet ſich der jüdiſche Widerſtand 
gegen die Zahlung einer Beihilfe an den neuen arabiſchen 


Staat. 
Proteſt der Wiener Nen⸗Zioniſten. 


Die Landesleitung der Neu⸗Zioniſtiſchen Organiſation 
Oſterreichs hat eine Entſchließung gefaßt, die der Britiſchen 
Geſandtſchaft in Wien und anderen britiſchen Amtern über⸗ 
mittelt wurde und in der ſchärſſter Proteſt gegen die Tei- 
lung Paläſtinas eingelegt wird. In dem Proteſt heißt es: 
Es naht der Tag des neunten Ab. An dieſem Tag, vor 
zweitauſend Jahren, wurde Jeruſalem zerſtört. 
Heute will man es uns wieder rauben. Wir ſchwören: 
„Wenn wir dein vergeſſen, Jeruſalem, dann verdorre 
unſere Rechte! N 

® 


Bei Grippe und Grippefolgen ſorge man auch dafür, daß Magen 
und Darm durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers gereinigt werden. Arztlich 
beſtens empfohlen. 


GITTER EEE EL ENT TEEN ESEL SELF ER TER FETTE 
Ein König des vereinigten Araberſtaates? 


Der britiſche Oberkommiſſar für Paläſtina, Wauchope, 
iſt nach der Hauptſtadt von Transjordanien, Amman, 
geflogen, wo er mit Emir Abdullah, dem vorausſichtlich 
künftigen König des vereinigten Araberſtaates Paläſtina⸗ 
Transjordanien, die gegenwärtige Lage beſprach. In dieſem 
oſtentativen Beſuch des Vertreters Englands kurz nach Ber: 
öffentlichung des paläſtinenſiſchen Teilungsplanes erblickt man 
in Jeruſalemer Kreiſen ein Zeichen dafür, daß Großbritannien 
die Kandidatur Abdullahs für den Thron Paläſtinas 
unterſtützen wird. Das würde auch eine ausreichende Er⸗ 
klärung dafür ſein, daß Emir Abdullah Preſſevertretern gegen⸗ 
über geäußert hat, nach ſeiner Anſicht ſtelle der Bericht der 
Peel⸗Kommiſſion die beſte Löſung für die gegenwärtige 
Lage in Paläſtina dar. 


Die Ukrainer 
fordern eine ukrainiſche Armee. 


Im Zuſammenhang mit der Jahrestagung der ukraini⸗ 
ſchen Sportorganiſation „Luh“, die dieſer Tage in Lemberg 
ſtattfand, ſchreibt das Organ der Ukrainiſchen National- 
demokratiſchen Partei (UNDO) über die Bedeutung dieſer 
Organiſation u. a. folgendes: 

„Der „Luh“ kann nur dann beſtehen, wenn der Ge⸗ 
danke ſelbſtändiger ukrainiſcher Militärabteilungen unter 
eigenem Kommando und mit eigener allukrainiſcher Ideolo⸗ 
gie vom Polniſchen Staat anerkannt wird. Ohne An⸗ 


ertennung dieſes Grundgedankens hat die Sportorganiſa⸗ 


tion „Luh“ keine Daſeinsberechtigung. Sich in gewöhnliche 
Sportvereine umwandeln kann dieſe Organiſation nicht 
und will es nicht.“ a 

Die polnifche Preſſe greift dieſe ukrainiſche Außerung 
auf und ſtellt ſie als eine Forderung der Ukrainer auf, die 
von polniſcher Seite unter keinen Umſtänden anerkannt 
werden dürfe. Die Entwicklung in den polniſchen ſüdöſt⸗ 
lichen Woſewodſchaften mit ukrainiſcher Mehrheit nimmt 
nach Anſicht verſchiedener polniſcher Blätter eine derartige 
Richtung, daß es unbedingt notwendig ſei, ein klares 
Programm für die Minderheitenpolitik aufzuſtellen und, 
was noch wichtiger iſt, jo ſagt der „Iluſtrowanny Kurier 
Codzienny“, daß dieſes Programm auch konſequent und 
ohne jede Abweichung durchgeführt werde. 


Tagung des Legionärverbandes am 8. Auguſt. 


Die Jahrestagung des Verbandes polniſcher Legionäre 
findet am 8. Auguſt d. J., dem Jahrestag des Ausmarſches 
der erſten Kaderkompanie der polniſchen Legionen, in 
Krakau ſtatt. Marſchall Smigiy-Rydz wird an der 


Tagung teilnehmen und beim Aufmarſch die Feſtrede 


halten. Hierauf wird eine Kranzniederlegung am Sarge 


Pilſudſtis in der Wawel⸗Gruft ſtattfinden. 


Der Tod vor dem Mikrophon. 


Einer der bekannteſten und angeſehenſten Sänger Lett⸗ 
lands Alexander Jankowſki iſt bei einem kurzlich ver⸗ 
anſtalteten Rundfunkkonzert plötzlich geſtorben. Der 
Sänger halte kaum ſeine letzte Arie geſungen, die ihm 
ſtarken Beifall und zahlreiche Blumenſpenden einbrachte, 
als er plötzlich von einem Unwohlſein befallen wurde. In 
die Garderobe gebracht, verſchied er kurz darauf. Der 
berbeigerufene Arzt konnte nur den infolge Herzſchlages 
eingetretenen Tod feſtſtellen. 
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Frankreichs Offenſive zugunſten der Roten. 


Die internationale Kontrolle an der Pyrenäengrenze ſoll aufgehoben werden. 


Havas meldet aus Paris: 

„Amtlich wird heute morgen mitgeteilt, daß die Frauzö⸗ 
ſiſche Regierung am Montag, dem 12. Juli, dem Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗Ausſchuß in London mitteilen ließ, daß die 
internationale Kontrolle ab Dienstag, dem 
13. Juli, an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze aufge⸗ 
hoben wird.“ 

Wie hierzu verlautet, ſoll dieſe Mitteilung nur dann 
gelten, wenn die Bedingungen nicht erfüllt würden, die der 
franzöſiſche Vertreter in London dem Londoner Nichtein⸗ 
miſchungs⸗Ausſchuß geſtellt habe. Man fügt in gleichen 
Kreiſen ausdrücklich hinzu, daß dieſe Maßnahme keine 
Offnung der Grenze bedeuten würde, und daß die Grenze 
nach wie vor gemäß den Verwaltungsverordnungen vom 
Auguſt 1936 weiterhin für Geld⸗ und Munitionsſendungen 
nach Spanien geſchloſſen bleibe. 

* 


Der Beſchluß der Franzöſiſchen Regierung, mit Wir⸗ 
kung vom Dienstag die Kontrolle an der franzöſiſch⸗ſpani⸗ 
ſchen Grenze aufzuheben, beſeitigt, ſo bemerkt die „Schle— 
ſiſche Ztg.“, die letzten Zweifel, ob die Franzoſen geneigt 
iind, in loyaler Weiſe das Ergebnis der Vermittlungs- 
bemühungen Englands in der Nichteinmiſchungs⸗Frage ab⸗ 
zuwarten. Obwohl im Londoner Nichteinmiſchungs⸗Aus⸗ 
ſchuß die allgemeine überzeugung dahin ging, daß das 
angekündigte Ultimatum Corbins durch den Beſchluß des 
Ausſchuſſes zur Herbeiführung eines Ausgleichs gegen⸗ 
ſtandslos geworden ſei, hat die Franzöſiſche Regierung ſich 
zur Brüskierung ſämtlicher europäiſchen 
Mächte entſchloſſen und einen Schritt unternommen, der 
eine ſchwere Belaſtung der kommenden Verhandlungen 
darſtellt. 

Der Schritt des Pariſer Kabinetts bedeutet nichts an⸗ 
deres als eine letzte entſcheidende Offenſive Frankreichs 
zugunſten der Roten. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß 
dieſe Pariſer Außenpolitik das Ergebnis eines Kuhhandels 
bei der Bildung der Regierung Chautemps geweſen iſt. 
Die zweite und die dritte Internationale haben nur ſehr 
widerſtrebend ſich zur Mitwirkung an der Sanierungs⸗ 
politik des Finanzminiſters Bonnet bereit erklärt. Als 
Ausgleich für dieſes Entgegenkommen haben ſie eine Akti⸗ 
vierung der franzöſiſchen Außenpolitik im Sinne der 
Volksfront⸗Ideologie gefordert. Die Auswirkungen dieſes 
innerfranzöſiſchen Kompromiſſes machen ſich jetzt nach 
außen bemerkbar und führen zu einer 


ernſten Gefährdung der europäiſchen Sicherheit 


Formell wahrt die Franzöſiſche Regierung inſofern das 
Geſicht, als ſie lediglich die Ausübung der Kontrolle ein⸗ 
ſtellt, grundſätzlich aber an dem Nichteinmiſchungsgrundſatz 
feſthalten will. Sie kündigt demgemäß auch die Bei⸗ 
behaltung der Verbote an, durch die Geld⸗ und Munitions⸗ 
ſendungen nach Spanien unterbunden werden. Es fällt 
auf, daß in der amtlichen Mitteilung nichts von dem eben⸗ 
fall beſtehenden Verbot der Freiwilligen⸗Entſen⸗ 
dungen geſagt wird, und man geht wohl nicht fehl in der 
Annahme, daß die Kontroll⸗Lücke an der Pyrenäengrenze 
ſtillſchweigend auch zur Offnung der Grenze zum mindeſtens 
für Freiwilligentransporte führen ſoll. 


Es kommt jetzt nun entſcheidend darauf an, welche Fol⸗ 
gerungen England aus dieſem neueſten Tatbeſtand ziehen 
wird. England wird den Beweis ſeiner Friedensehrlichkeit 
erbringen können, wenn es ſich mit Energie dieſen mut⸗ 
willigen Anſchlägen auf den Frieden widerſetzt und ſeinen 
meitgehenden Einfluß in Frankreich im Sinne einer Mäßi⸗ 
gung geltend macht. Die peſſimiſtiſchen Vorausſagungen 
maßgebender engliſcher Kreiſe und ihrer Preſſe laſſen hin⸗ 
gegen nur auf ein geringes Maß an Entſchlußkraft ſchließen. 
Die Weigerung General Francos, einen britiſchen Konſul 
in Bilbao anzuerkennen, ehe England General Franco als 
kriegführende Macht anerkannt hat, dürfte die erneute Ver⸗ 
ſleifung in der engliſchen Haltung gefördert haben. 24 Stun⸗ 
den nach Beauftragung Englands hat alſo die internationale 
Atmoſphäre nicht eine Verbeſſerung, ſondern eher eine Ver⸗ 
ſchlechterung erfahren. 


Ein Vier⸗Punkte⸗Plan. 


Nachdem auf Grund des holländiſchen Vorſchlages Eng⸗ 
land mit der Ausarbeitung eines neuen Planes beauftragt 
worden iſt, der eine Annäherung der engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen und der deutſch-italieniſchen Vorſchläge verſuchen ſoll, 
haben ſich die engliſchen Staatsmänner bereits eingehend 
mit der neu entſtandenen Lage befaßt. 

Nach Informationen aus gutunterrichteten Kreiſen ſoll 
der neue engliſche Vorſchlag ein Vier-Punkte-Plan ſein. 
Seine Grundlage ſtellt man ſich ungefähr wie folgt vor: 


1. Erſetzung der Seekontrolle durch neutrale 
Beobachter in den ſpaniſchen Häfen, wobei die Beob⸗ 
achter das Recht haben ſollen, die Ladung aller ein⸗ 
kommenden Schiffe zu prüfen. 

2. Gewährung der Rechte von Kriegfüh⸗ 
renden an beide Parteien Spaniens, und zwar 
innerhalb der ſpaniſchen territorialen Gewäſſer. 

3. Verſchärfung der Landgrenzenkontrolle, beſon⸗ 
ders an der portugieſiſchen Grenze. 8 

4. Sofortige Behandlung der Frage der Zurück⸗ 

ziehung der Freiwilligen. 5 


Engliſche Anfragen an Berlin. 
Deutſchland zu dem Beſchluß 
des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes. 


Aus Berlin wird uns von gut unterrichteter Seite ge⸗ 
ſchrieben: öde 

Im Zuge des der Engliſchen Regierung vom Nichtein⸗ 
miſchungs-Ausſchuß erteilten Auftrages zur Suche 
nach einem Ausweg aus der Sackgaſſe des Nicht⸗ 
einmiſchungsproblems iſt auf diplomatiſchem Wege von London 
u. a. auch mit Berlin, wie wir hören, Fühlung auf⸗ 
genommen worden. Die engliſche Abſicht geht dahin, feſt⸗ 
zuſtellen, ob und wieweit Deutſchland einen Beitrag zu einem 
Kompromiß leiſten könne. Die engliſchen Anfragen und 
Anregungen werden in Deutſchland einer ſehr ſorgfälrigen 
Prüfung unterzogen. Senſationelle Beſchlüſſe, wie ſie ein 
Teil der Weltpreſſe im Zuſammenhang mit Gerüchten eines 
Miniſterrates beim Führer und Reichskanzler auf dem Ober⸗ 
ſalzberg ankündigen zu können glaubte, ſind nicht zu erwarten, 
denn die gelegentlichen politiſchen Ausſprachen auf dem 
Sommeraufenthalt Adolf Hitlers mit ſeinen Mitarbeitern 
ftellen, wie von maßgebender Seite ſeſtgeſtellt wird, durchaus 


| 


die Erledigung Immfender dringlicher Geichäfte dar und ent- 
behven jedes ſenſationellen Charakters. 

Hinſichtlich der engliſchen Kompromißbemühungen wird 
in Berlin — und das in voller Übereinſtimmung mit Italien 
und den übrigen Staaten, die in London ſich zum deutſch⸗ 
italieniſchen Plan bekannt haben — vor allem darauf hin⸗ 
gewieſen, daß es erforderlich ſei, aus der rein theoreti⸗ 
ſchen Einmütigkeit zur Beibehaltung des Nicht⸗ 
einmiſchungsgrundſatzes, wie fie im Londoner Ausſchuß ſich 
zeigte, a 

zu einer Einmütigkeit in der Praxis zu gelangen. 


Es ſei nicht zu verkennen, daß zwiſchen den Vorſtellungen über 
das Weſen der Nichteinmiſchungspolitik die Auffaſſungen 
gerade in der Praxis weit auseinandergehen. f 


Deutſchland und Italien ſtellen ihre Nichtein⸗ 
miſchungspolitik unter den höheren Geſichtspunkt der 
Abwehr der bolſchewiſtiſchen Weltgefahr, 
deren Vorhandenſein durch die ſpaniſchen Ereigniſſe 
ſelbſt ſowie durch die Erklärungen des Botſchafters 
Maiſky in London als gegeben angeſehen wird. Es wird 
als ein außerordentliches Maß an Entgegenkommen und 
Opferbereitſchaft betrachtet, wenn man trotz dieſer 
Gefahr nicht die europäiſchen Völker zu einem Kreuz⸗ 
zug gegen den Weltbolſchewismus aufruft, ſondern im 
Intereſſe des europäiſchen Friedens ſich um die Lokali⸗ 
ſierung des Spanienkonflikts bemüht. 


Es wird aber als das Mindeſtmaß des Erforderlichen 
bezeichnet, daß den geſunden Kräften des Nationalen Spa⸗ 
niens die freie Chance zur Niederringung des Bolſchewis⸗ 
mus gewährt und jede, auch nur beſcheidene Unterſtützung 
der bolſchewiſtiſchen Elemente unterbunden wird. Die Zu⸗ 
erkennung kriegführender Mächte auch an Valencia dürfte 
das Maximum deutſch⸗italieniſchen Entgegenkommens ſein. 
Der Plan der beiden Mächte hinſichtlich der Kontrolle grün- 
det ſich auf das 


Mißtrauen in die Loyalität gewiſſer Staaten 


hinſichtlich der Anwendung des Neutralitätsgrundſatzes, 
nachdem unverändert, wie dokumentariſch belegt worden iſt, 
den Roten Unterſtützungen zugefloſſen ſind und umgekehrt 
die ſolidariſche Abwehr gegen rotſpaniſche Angriffe auf die 
Kontrollorgane verweigert wurde. Dabei wird in Berlin 
unterſtrichen, daß die Zweifel ſich auf die Seekontrolle und 
nicht auf die Landkontrolle beziehen, die, was in Ber⸗ 
lin beſonders vermerkt wird, nach dem deutſch⸗italieniſchen 
Plan auch an der portugieſiſchen Grenze 
weitergehen ſoll, ſo daß die franzöſiſchen Beſchwerden über 
eine Diskriminierung und die Drohungen mit einer Öff- 
nung der Grenze durchaus gegenſtandslos ſeien. 


Es wird der Haltung der neutralen Staaten zu⸗ 
geſchrieben, daß die Londoner Sitzung trotz der brüsk ab⸗ 
lehnenden Haltung der Vertreter von Moskau, Paris und 
London, die teilweiſe deutlich ihre Rückſichtnahme auf den 


Druck der Zweiten und Dritten Internationale 


auf ihre Regierungen hätten erkennen laſſen, die Londoner 
Sitzung nicht mit einem Bruch geendet hat. Es wird aller⸗ 


dings als ein wenig ermutigender Auftakt zu den Kompro⸗ 


mißverhandlungen bezeichnet, daß der engliſche Unterhänd⸗ 
ler die Bindung ſeines Auftrages an die Herbeiführung 
eines Ausgleichs zwiſchen dem deutſch⸗italieniſchen und dem 
engliſch⸗franzöſiſchen Plan abgelehnt und ſich nur bereit 
erklärt hat, „irgend einen Ausweg“ zu ſuchen. Die 
Erklärungen von Lord Plymouth im Ausſchuß und die 
Darlegungen der engliſchen Preſſe laſſen befürchten, daß 
man auch weiterhin den deutſch⸗italieniſchen 
Plan einfach ignorieren will. Wir glauben zu 
wiſſen, daß man inzwiſchen in London darüber Klarheit 
gewonnen hat, daß gemäß des letzten Punktes des deutſch⸗ 
italieniſchen Plans eine Kompromißmöglichkeit nur gegeben 
iſt, wenn an den Grundlinien dieſes Vorſchlags feſtgehalten 
und der oberſte Geſichtspunkt abſoluter Sicherung 
gegen rote Einmiſchungen beachtet wird. 


Polen ſollte vermitteln. 


Die polniſche Diplomatie hat ſich in den letzten Tagen 
aktiver als früher für die Frage der Lokaliſierung des ſpa⸗ 
niſchen Konfliktes intereſſiert und dem Londoner Nichtein⸗ 
miſchungs⸗Ausſchuß ſachliche Vorſchläge zu verſchiedenen Ein⸗ 
zelfragen der von engliſch⸗franzöſiſcher wie deutſch⸗italieni⸗ 
ſcher Seite vorgebrachten Anregungen unterbreitet. Dieſe 
Stellungnahme hat mehrere der beteiligten Großmächte da— 
zu veranlaßt, 


Polen eine Ausgleichsmiſſion im ſpaniſchen Konflikt 
nahezulegen. 
Unterhaltungen, die in Warſchau darüber ſtattgefunden 
haben, ergaben aber — wie verlautet — wie begrenzt 
das unmittelbare Intereſſe Polens an dieſen Fragen ſei. 
Polen wolle gern ſeinen Beitrag zur Sicherung des Fre⸗ 


— 


dens auch im ſpaniſchen Konflikt leiſten, habe aber nicht den 


Ehrgeiz, dabei eine führende Rolle zu ſpielen. 


Der polniſche Delegierte 5 
für den engliſch⸗franzöſiſchen Plan. 
In der Freitag⸗Sitzung des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſ⸗ 
ſes hat, wie wir bereits berichteten, auch der polniſche De⸗ 


legierte, Botſchafter Raczynſki, das Wort ergriffen. Ra- 


czynſki begrüßte die engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge, deren 
Initiative vor allem der Franzöſiſchen Regierung zu ver⸗ 
danken ſei. Die Polniſche Regierung habe, obwohl ſie in 
dieſem Teil Europas keine beſonderen Inter- 
eſſen hätte, an der Verwirkichung der Nichteinmiſchung 
mitgearbeitet. b 

Raczynſki ſprach ſodann das Bedauern ſeiner Regie: 
rung darüber aus, daß die Deutſche und die Italieniſche 
Regierung ſich von der Kontrolle in den ſpaniſchen Gewäſ⸗ 
ſern zurückgezogen hätten. n 


Abgeſehen von der Bedeutung der Beweggründe dieſes 
Schrittes, habe dieſer die anderen am Nichteinmiſchungs⸗ 
ſyſtem beteiligten Staaten in eine ſchwierige Lage ge⸗ 
bracht. Das Angebot der Engliſchen und der Franzöſiſchen 
Regierung auf alleinige Übernahme der ſchwierigen und 
undankbaren Kontrollaufgabe ſei von der Sorge diktiert 
worden, den bisher erreichten Fortſchritt zu erhalten; kei⸗ 
neswegs ſeien egoiſtiſche Geſichtspunkte dabei maßgebend 


geweſen. 


Der polniſche Delegierte erklärte, der engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Plan ſei im guten Glauben unterbreitet worden, und 
verdiene unzweifelhaft eine wohlwollende Prüfung durch 
den Ausſchuß. 


Ribbentrops Anklage gegen Moskau. 


Den Kernpunkt der Verhandlungen des Londoner Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗Ausſchuſſes bildete die große Anklagerede des 
deutſchen Botſchafters v. Ribbentrop gegen die Mos⸗ 
kauer Aufruhrpolitik in Spanien. Er ſtellte dazu folgen⸗ 
des feſt: 

Schuld und Verantwortung an dem ſpaniſchen 
Krieg trägt die Dritte Kommuniſtiſche Internationale in 
Moskau, die ſeit Jahren den Plan der Bolſchewiſierung 
Europas von Spanien her betrieben hat. Moskau trägt die 
Verantwortung für den Mord an Zehntauſenden und die 
furchtbaren Greueltaten in Spanien. An ſich hätte 
Europa dem nationalen Spanien helfen müſſen. Man hat 
ſich aber auf eine Nichteinmiſchungspolitik beſchränkt, die in 
den zehnmonatigen Bemühungen nur zum Teil Erfolg ge⸗ 
habt hat. Es ſind fortgeſetzt Waffen nach Rotſpanien ge⸗ 
liefert worden. Die deutſchen und italieniſchen Vorſchläge 
auf vollſtändige Durchführung der Nichteinmiſchung ein⸗ 
ſchließlich des Verbots des Transports von Freiwilligen 
find zunächſt von den anderen Mächten abgelehnt worden. 
Jetzt werden ſie plötzlich aufgenommen. Das Syſtem der 
Seekontrolle iſt vollſtändig geſcheitert. 

Botſchafter von Ribbentrop beſchäftigte ſich nochmals 
mit dem Angriff auf das Panzerſchiff „Deutſchland“, mit 
der Maßnahme gegen Almeria, die dem Bolſchewismus die 
Lehre habe geben wollen: „Hände weg von der über; 
wachungsflotte!“ Er ging dann auf das Abkommen vom 
10. Juni ein, auf den Attentatsverſuch gegen den Kreuzer 
„Leipzig“, und ſtellte feſt, daß kein denkender Menſch dem 
damaligen deutſchen Vorſchlag, die vier Mächte möchten eine 
friedliche Demonſtration vor Valencia unternehmen, den 
Geiſt der Mäßigung abſprechen könne, denn dieſe Demon⸗ 
ſtration habe nur den Sinn haben ſollen, die Zuſammen⸗ 
arbeit der vier Mächte möglich zu machen und ihre Beden⸗ 
tung der Welt vor Augen zu führen. 

Zur augenblicklichen Lage im Nichteinmiſchungs⸗Aus⸗ 
ſchuß erklärte Botſchafter von Ribbentrop, daß die Ab⸗ 
lehnung des engliſch-franzöſiſchen Vorſchlags aufrechterhal⸗ 
ten werden müſſe, weil England und Frankreich die Va⸗ 
leneia-Regierung allein anerkennen und dadurch das Gleich⸗ 
gewicht geſtört werde. Im übrigen ſei das Vertrauen in 
die Seekontrolle erheblich erſchüttert und könne 
auch durch die Einfügung von neutralen Beobachtern nicht 
wiederhergeſtellt werden. Botſchafter von Ribbentrop gab 
dann eine ausführliche Begründung des deutſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Plans und ſtellte feſt, daß vor allem die 
von Berlin und Rom vorgeſchlagene Gewährung der Rechte 
als Kriegführende an die ſpaniſchen Parteien eine erhebliche 
Verſtärkung des Nichteinmiſchungsprinzips bedeutet, 
zumal alle Staaten außer der Verpflichtung für die Nicht⸗ 
einmiſchung auch noch die Neutralitätsverpflichtung über⸗ 
nehmen würden. 

Es komme nicht darauf an, im Ausſchuß zu erörtern, 
ob man die eine oder andere Partei in Spanien begünſtige, 
ſondern entſcheidend ſei, ob man die beſte Form der 
Nichteinmiſchung ſchaffe. Man müſſe ſich außerdem 
bewußt ſein, daß die Dritte Internationale der Unruhe⸗ 
ſtifter iſt. Wörtlich erklärte Botſchafter von Ribbentrop: 


„Deutſchland und Italien wollen kein kommuni⸗ 
ſtiſches Spanien. Wenn ich mich an dieſem Tiſch um⸗ 
ſehe, glaube ich auch nicht, daß viele Mächte ein ſolches 
wünſchen. Gleichzeitig müſſen wir uns aber bewußt 
ſein, daß die Komintern dauernd arbeitet. Sie will 
überall da, wo es möglich iſt, Unruhe ſtiften, denn ſie 
lebt von dieſer Unruhe. Ich habe kürzlich Nachrichten 
aus Valencia geſehen — beſonders ſeit General 
Francos Truppen in Spanien mehr und mehr vor⸗ 
rücken —, daß Valencia von den Komintern den Be⸗ 
fehl erhalten hätte, um jeden Preis Unruhe zu ſtiften 
und zu verſuchen, internationale Komplikationen zu 
verurſachen.“ Dazu gehört auch die unſinnige Be⸗ 


bhbauptung, daß Italien und Deutſchland in Spanien 


territoriale Anſprüche ſtellten, was offiziell läugſt 
widerlegt ſei. N 


Botſchafter von Ribbentrop erſuchte zum Schluß die 
Mitglieder des Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes dringend, ſich 


nicht durch die Methoden der Kommuniſten beeinfluſſen zu 


laſſen. Deutſchland wünſche nach wie vor die Nichtein⸗ 
miſchung in Spanien. 


R = 
Italien verſtärkt die Truppen in Libyen. 


Die Italieniſche Regierung hat ſich entſchloſſen, in 
Libyen ein neues Armeekorps anfzuſtellen. Das 
neue Armeekorps, das die Nummer 20 tragen wird, beſteht 
aus zwei motoriſierten und einer Infanterie⸗Diviſion. 
Das Korps wird insgeſamt 47090 Mann ſtark fein. Im 
Anſchluß an die Manöver auf Sizilien wird das Armee⸗ 


korps Mitte Auguſt nach ſeinem neuen Standort abtrans⸗ 


portiert werden. Die Geſamtzahl der in Libyen ſtationier⸗ 
ten italieniſchen Truppen wird dann etwa 80 000 Mann be⸗ 
tragen, die gleiche Zahl, die Italien während des abeſſini⸗ 
ſchen Krieges und des Konflikts mit England dort in 
Libyen zuſammengezogen hatte. 


Zunächſt leine Neurath⸗Reiſe nach London. 


Die Ausführungen des engliſchen Miniſterpräſidenten 
Chamberlain auf einer Kundgebung der Regierungs- 
parteien hinſichtlich der Frage, ob der ſeinerzeit verſchobene 
Beſuch des Reichsaußenminiſters von Neurath in London 
nachgeholt werden könne, hat in Berlin lebhafte Beachtung 
gefunden. Den deutſchen Preſſeäußerungen nach wird es 
jedoch als zweifelhaft angeſehen, ob im gegenwärtigen 
Augenblick die Vorausſetzungen zur Durchführung 
nutzbringenden Ausſprache gegeben ſind. Man neigt, wie 
aus Berlin gemeldet wird, in der Wilhelmſtraße vielmehr 
zu der Auffaſſung, daß man erſt die weitere Ent⸗ 
wicklung insbeſondere im Londoner Nichteinmiſchungs⸗ 
Ausſchuß abwarten muß, ehe eine Entſcheidung über die 
Durchführung einer unmittelbaren deutſch-engliſchen Ge: 
neralausſprache gefällt werden kann. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Bee Rundſchau. 


Polen und die neue Frankabwertung. 


Frankreich bas erſte Gläubigerland Polens. — Die Aus⸗ 
wirkungen der neuen Devalvation auf die polniſchen 
Staatsfinanzen. 


; Die finanzpolitiſchen Erſchütterungen, von welchen Frankreich 

um die Wende des Juni— Juli heimgeſucht wurde, haben in Polen 
1 die en Beachtung gefunden, die ebenſo in den bekannten po- 
155 —— »pſychologiſchen Bindungen zwiſchen dieſen zwei Ländern wie 

in ganz eminenten geſchäftlichen Intereſſen zu ſuchen iſt. 
* im Verhältnis Polens zu Frankreich findet die Syntheſe 
von Politik und Geſchäft in ſo hohem Maße wie wohl kaum noch 
rn zwei anderen Staaten Europas ihre höchſte Vervollkomm⸗ 
nun Das hat wieder einmal die letzte große Anleihe bewieſen, 
mel vorwiegend Aufrüſtungszwecken dient. Im Folgenden 
— 2 wir nun aufzeigen, welche Probleme die neue Frank⸗ 
abwertung für die finanzpolitiſchen und handelsmäßigen Be⸗ 
ziehungen Polens zu Frankreich aufwirft. Vorweg ſoll feſtgeſtellt 
werden, daß Frankreich das erſte Gläubigerland Polens iſt; mehr 


TER als zwei Milliarden Zloty betragen die franzöſiſchen Forderungen 
5 dagen ſeinen polniſchen Partner. Es liegt daher auf der Hand, 
aß ſo einſchneidende währungspolitiſche Maßnahmen, wie ſie 


160 Frankreich ſeit Oktober vorigen Jahres mit der zweimaligen Frank⸗ 
5 abwertung vornahm, die geldlichen Verpflichtungen Polens ganz 
1 weſentlich verſchieben und vielfach ganz neue Situationen ſchaffen, 
die erſt geklärt werden müſſen. 


E Die Verbindlichketten Polens ſind zweifacher Natur: einmal 
75 iſt es der Staat, der einen großen Schuldner Frankreichs darſtellt, 
zum anderen wieder die Privatwirtſchaft, welche ſehr viel fran⸗ 
zöſiſches Kapital aufgenommen hat. Die Verpflichtungen der Re⸗ 
gierung ſetzen ſich aus zwei großen Poſten zuſammen: aus den aus⸗ 
dal en politiſchen Charakter tragenden Relieſſchulden in Höhe 
n rund 600 Millionen Zloty, die Polen in den erſten Nachkriegs⸗ 

0 ren für Rüſtungszwecke und andere politiſche Beſtrebungen 
BGolſchewiſtenkrieg, Abſtimmung in Polniſch⸗Oberſchleſien uſw.) 
aufgenommen hatte, und aus der letzten großen Anleihe von rund 
650 Millionen Zloty, deren Flüſſigmachung noch im Zuge iſt. Hin⸗ 
ſichtlich der Reliefſchulden wäre zu ſagen, daß dieſe Forderung 
. ſchon ſeit mehr als 15 Jahren eigentlich nur auf dem 
apier exiſtiert und Paris noch niemals den ernſtlichen Verſuch 
7 5 hat, dieſe Gelder wirklich einzutreiben. Der Zinſen⸗ und 
9 iſt ſchon in den erſten Anfängen im Jahre 1922/28 
en geblieben und ſeit damals überhaupt nicht wieder in Schwung 
Hees So oft der franzöſiſche Bundesgenoſſe an den Toren des 
arſchauer Finanzminiſteriums wegen Rückzahlung anklopft, be⸗ 
kommt er immer wieder zur Antwort, daß Polen dieſe Aushilfe 
. e BE in Mittel. und Oſteuropa anſehe 

wohl mit der Buchung dieſes Darlehens als a f er 

(Verluſtfond) rechnen könne. 8 e 


F 
Ar Anders liegen die Dinge hinſichtlich der letzten großen Finan 
| transaktion, die, wie ja hinlänglich bekannt, zum cen Teil 
Bat ebenfalls für die Aufrüſtung dient. Die Aufnahme diejes Darlehens 
lit in die Zeit gefallen, da Frankreich die erſte Frankabwertung um 
1 33 Prozent vornahm (Oktober vorigen Jahresſ. Polen ſtellte ſich 
5 auf den Standpunkt, daß der Rahmen dieſes Kredits in Zloty ab⸗ 
geſteckt war, weshalb die Geldgeber, um den urſprünglich feſt⸗ 
geſetzten Zloty-Betrag hereinzubekommen, das Darlehen eben um 
die neue Frankdifferenz, alſo um 33 Prozent, aufwerten müßten. 
Dieſer Argumentation konnte ſich die Franzöſiſche Regierung nicht 
verſchließen und hat einer Aufwertung im Betrage des Währungs⸗ 
unterſchiedes zugeſtimmt. Nun aber ſteckt die Flüffigreitmachung 
der Darlehensbeträge heute noch in den erſten Anfängen und man 
rer in gut informierten Kreiſen annehmen zu können, daß min⸗ 
deſtens noch zwei Drittel des Kredits ausſtändig ſind. Die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung nimmt, wie aus den diesbezüglichen Parlaments⸗ 
debatten hervorgeht, den formalen Standpunkt ein, daß ſie ihre Ver⸗ 
pflichtungen dem Ausland gegenüber in Frank zu erfüllen habe und 
wird vorausſichtlich die noch ſchuldigen Tranchen von zwei Dritteln 
der Anleiheſumme in neuerdings entwerteter Währung — nennen 
wir ſie den Chautemps⸗Bonnett⸗Frank — abgelten wollen, was aber 
für Polen eine Ertragsverminderung von 45—50 Millionen be⸗ 
deuten würde. 


5 Die Tragweite der drohenden Schädigung der polniſchen In⸗ 
teereſſen durch die neue Abwertung rückt in das richtige A0 en 
man die bereits feſtgelegte Verwendung der letzten Frank⸗Anleihe 
eeiner näheren Betrachtung unterzieht. Von dem Geſamtbetrag 
Sollen bekanntlich 1,2 Milliarden Frank für Heereszwecke, rund 
9000 Millionen als letzte Tranche für die Eifenbahnlinie Ober: 
ſchleſien—Gdingen einfließen, während die reſtlichen 600-700 Mil⸗ 
15 lionen allgemeinen Inveſtitionen dienen ſollen. Eine Stockung in 
der Auszahlung des größeren Teils der Kreditſumme oder eine 
weſentliche Wertminderung des Betrages um etwa 20 Prozent 
würde der Polniſchen Regierung erhebliche Verlegenheiten 2 
Wu und fie zwingen, fo manches Inveſtierungsprogramm entweder 

AIinauszuſchieben oder gar völlig aufzugeben. Die polniſchen Unter⸗ 

händler werden daher alle Hebel in Bewegung ſetzen müſſen, um, 
wie ſeinerzeit bei dem Abſchluß des Darlehens unter Blum, auch 
diesmal eine entſprechende Aufwertung durchzuſetzen. 


Aber nicht nur die Regierung, ſondern auch die Privatwirtſcha 
5 ſteckt in großen Schulden gegenüber franzöſiſchen Stanger Nach 
eeiner verläßlichen Statiſtik beträgt der gegenwärtige Anteil des 
franzöſiſchen Kapitals an den polniſchen Aktiengeſellſchaften (Banken 
und Induſtrieunternehmungen) knapp 450 Millionen Ztoty oder 
27 Prozent des bie n hier arbeitenden ausländiſchen Geldes: 
gefehlt kommt noch die Anleihe ber polniſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahn⸗ 
en in einer Geſamthöhe von 335 Millionen Zloty. Ins⸗ 
eſamt ſchuldet das polniſche Privatunternehmertum an franzöſiſche 
Geldgeber fait 800 Millonen Zloty, jo daß die „ 
Polens gegenüber Frankreich die Ziffer von 2 Milliarden Zloty 
überſchreitet. Dementſprechend find auch die jährlich aufzubringenden 
Summen für die Zinſen⸗, Dividenden⸗ und Amortiſationsleiſtungen 
5 Bes hoch: fie werden mit rund 100 Millionen Zloty geihätt 
8 intereſſiert es nun, ob und inwieweit die polniſchen Unter⸗ 
nehmungen, in welchen franzöſiſches Kapital inveſtiert iſt, aus der 
neuerlichen Frankabwertung Vorteile ziehen werden. Dieſe Frage 
läßt ſich jo ohne weiteres und vor allem nicht einheitlich beant⸗ 
worten. Nutzen oder Nachteile für die Wirtſchaft Polens hängen 
ganz davon ab, wann dieſe Anleihen aufgenommen wurden, vor 
75 allem aber, wo der Sitz der Finanzierungsgeſellſchaften und ſomit 
der Aktienemiſſionen ſich befindet. Ein praktiſches Beiſpiel: die 
3 Face Obingen Eiſenbahngeſellſchaft, die die Kohlenmagiſtrale 
attowitz—Gdingen finanzert, hat ihren Sitz in Paris und dement- 

Die 


f ſprechend lauten auch die Anleihe⸗Emmiſſionen auf Frank. 
erſte Einzahlung von 400 Millionen Frank, die noch unter 
Poincaré erfolgte, repräſentierte ſeinerzeit für die polniſchen 
Schuldner einen Wert von 140 Millionen Zloty; dieſe Laſt iſt heute 
nach den zwei Blum⸗ und Chautemps⸗Abwertungen auf etwa 
70—75 Millionen Zloty zuſammengeſchrumpft. ier alſo wurde 
1 Ak N * eine Schulden reduzierung von faſt 50 Prozent erreicht. Ahnlich 
1 we die Verhältniſſe bezüglich der Franco⸗Polniſchen Bank, die 
ebenfalls ihren Sitz in Paris hat. Andere Unternehmungen wieder, 
die in Polen domilizieren und daher die Verpflichtungen vor⸗ 
wiegend auf Zloty lauten, werden von I Vorteilen der zwei 
Frankdevalvationen ausgeſchloſſen fein, fo z. B. die Huta Bankowa 
mit 50 Millionen Frank Aktienkapital u. a. nn 


Ganz beſtimmt aber werden die neuen finanziellen um⸗ 
wälzungen erhebliche Nachteile fü: den polniſchen Export nach 
Frankreich nach ſich ziehen. Gerade vor wenigen Wochen wurde das 
f neue franzöſiſch⸗polniſche Handelsabkommen auf breiteſter Grund⸗ 
Allage abgeſchloſſen. Das neue Vertragswerk ſollte jetzt Polen na 
en Ausfuhrüberſchuß im Verhältnis von 80:100 


es ſehr fraglich, ob Frankreich in der Lage fein wird, das vor- 
eſehene Quantum polniſcher Rohſtoffe und eee (Kohle, 


rk eiſch, Sämereten, Eier uſw.) aufzunehmen, da Polen angeſichts 
55 er heutigen feſten Tendenzen Weltmarktpreiſe fordern wird, die 
aber iR franzöſiſchen Abnehmer, wenigſtens in der erſten Zeit, 
wohl kaum werden bewilligen können. Gewiß wird auch 5 

letzten Endes die Konſequenzen aus der neuen n 

10 8 ziehen und ſich bei Importen dem internationalen 

1 A Preisniveau allmählich anpaſſen müſſen — doch wird auf der 
E er Seite die Aufnahmefähigkeit des Landes für . 
e 


9 daß man wohl kaum mit der Erreichung des im Handelsvertrag 
6 Ausfuhrüberſchuſſes wird rechnen können. 


nigſtens in der erſten Zeit ganz beſtimmt ſtark herabſinken, fo - 


König Sl. 


30 Prozent der Welterdölförderung werden ausgeführt. 


Die Energieſtoffwirtſchaft nimmt eine gewiſſe Schlüſſel⸗ 
ſtellung in der induſtriellen Weltproduktion ein. Urſprüng⸗ 
lich und lange Zeit beherrſchte die Steinkohle faſt ganz das 
Feld. Sie ſteht auch heute noch an der erſten Stelle, aber 
das Erdöl nimmt ihr in zunehmendem Maße Boden weg. 
Kurz vor Ausbruch des Weltkrieges betrug der Anteil des 
Erdöls an der Energieverſorgung der Welt erſt knapp ein 
Zwanzigſtel. Heute entfällt mindeſtens ein Sechſtel der 
Energieverſorgung auf Erdöl, und der Anteil, der ihm zu⸗ 
wuchs, iſt faſt ganz der Kohle verloren gegangen. Man 
braucht nur daran zu denken, daß beiſpielsweiſe am 1. Juli 
1914 noch 97 Prozent der Welttonnage der Seeſchiffahrt mit 
Kohlenfeuerung ausgeſtattet waren. 1936 wird die Hälfte 
der Geſamttonnage mit Ol betrieben. Auch im Eiſenbahn⸗ 
weſen iſt das Ol, wie das „Inſtitut für Konjunkturfor⸗ 
ſchung“ in einer Unterſuchung über den Erdöl⸗Weltmarkt 
darlegt, als Antriebskraft vorgedrungen. So ſind viele 
Dampflokomotiven durch Dieſeltriebwagen erſetzt worden. 
Der Dieſelmotor iſt es auch, der dem Ol in wachſendem 
Umfang Eingang in den induſtriellen Energieverbrauch 
verſchafft hat. In einigen Ländern, namentlich in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, hat das Erdöl in Form von 
Heizöl die Kohle teilweiſe auch im Hausbrand verdrängt. 


So bedeutſam dieſe Verbrauchsverlagerungen ſind, ſo 
iſt das ſtarke Aufrücken des Erdöls an die zweite Stelle der 
Energieverſorgung der Welt doch vor allem durch das Auf⸗ 
kommen und die zunehmende Verbreitung des Automobils 
und des Flugzeuges bedingt. Hier hat keine „Verdrängung“ 
der Kohle ſtattgefunden, denn fie kam dafür nie in Betracht. 
Das Olprodukt Benzin war hier von Anfang an der ge⸗ 
gebene Energieſtoff. 

Von der Weltförderung an Erdöl ſind im Jahr 1936 

30 Prozent aus den Urſprungsländern ausgeführt worden. 
Allerdings iſt der Exportanteil in den einzelnen Ländern 
ſehr verſchieden groß. Die Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika, die vor allem wegen ihres rieſenhaften Automobil⸗ 
beſtandes von mehr als 20 Millionen Wagen einen gewal⸗ 
rigen Inlandsverbrauch von Benzin haben, führen gegen⸗ 
wärtig nur rund ein Neuntel ihrer Förderung an Erdöl 
aus. Die Sowjetunion, der nächſtgrößte Erzeuger, hat ſeine 
Olausfuhr ſeit 1932, teils wegen geſteigerten Eigenver⸗ 
brauchs, teils aber auch wegen der nachlaſſenden Ergiebig⸗ 
keit der Erdölfelder des Grosny⸗Diſtrikts, ſtark abgedroſ⸗ 
ſelt und führt heute nur noch ein Zehntel ihrer Förderung 
aus. Mexiko exportiert etwas mehr als die Hälfte, die 
übrigen Elproduktionsländer, das find alſo Rumänien, 
Irak, Iran, Niederländiſch⸗Indien, Venezuela, Trinidad, 
Columbien und Peru, haben Exportquoten, die zwiſchen 80 
und 100 Prozent liegen. Venezuela und Irak beiſpiels⸗ 
weiſe führen das gewonnene Ol ſo gut wie vollſtändig aus. 


Der Weltexport an Erdöl hat im Durchſchnitt der letz⸗ 
ten 12 Jahre jährlich um 6 Prozent zugenommen. Der 
Welthandel in Steinkohle hat in der gleichen Zeit um durch⸗ 
schnittlich 1,4 Prozent jährlich abgenommen. Zur Zeit be⸗ 
trägt die geſamte Weltausfuhr von Erdöl 75 Millionen Ton⸗ 
nen im Jahr. Welche gewaltige Bedeutung der Erdölaus⸗ 
fuhr im Rahmen des Welthandels zukommt, zeigt ein Ver⸗ 
gleich des auf ſie entfallenden Anteils mit den Geſamtzif⸗ 
fern. Der geſamte Güteraustauſch zwiſchen den Nationen 
hat der Menge nach von ſeinem im Jahr 1929 erreichten 
Höchſtumſatz in den Kriſenjahren 26 Prozent eingebüßt. Er 
iſt ſeit 1932 zwar wieder lebhafter geworden, doch liegt das 
Jahresergebnis 1936 noch um 14 Prozent unter dem Stand 
von 1929. Die Erdölausfuhr dagegen iſt in der Kriſenzeit 
nur um 13 Prozent zurückgegangen und hat den geſamten 
r ðͤ ß ĩͤ . — bereits 1934 wieder eingeholt. 


Geldmarit. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 12. Juli auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6%, 

Berlin, 10. Juli. Amtl. eee Newport 2.492 —9, 496. 
London 12. 35— 12,38, Holland 136.94 137,22. Norwegen 62.07 bis 
62,19. Schweden 63,66—63,78, Belnten 41,94—42.02, Stalien 13,09 bis 


= rankreich 9,645—9,665, Schweiz 57,02—57,14, Prag 8,666 bis 
3.684 ien 48.95—49.05, Danzig 47.1047. 20. Warſchau ——. 


Die Bank Polſti zahlt Beute je 1 Dollar, große Scheine 


J., dto. kleine Scheine 5,26 31, 1 Pfd. Ster! und 26,14 31, 
100 be er zan 40 20,60 635 100 franzöſiſche Fran 
20,29 Zl., 100 deutſche Hana in Papier 132,00 Zl., in Silber 
141,00 31. in Gold feit 212,30 31, 


1 


100 Danziger Gulden 99,80 92 
Lire 


tſchech. Kronen 17,40 31. 100 öſterreich. Schillinge 98, ‚50 
TR Gulden 229, 00 31 delgiſch Belgas 88,90 . ital. 


21,60 31. 


Produktenmarkt. 
SipBetisrunge en für Getreide und Aleie er 9. Juli. 
Preiſe e per 100 kg, a Les cif 2 mburg unverzo u 
8 ardAtlantisp, Jult 615 oll. 1 (Schiff er 
Juli 6,14 Doll., Roſafe 80 ke ig 1000 kg (Schiff) — per ji 
31910 sh. Baruſſo 80 kg (Schiff) — 1 5 Sul me 08 
—: Gerſte: Plata 60-61 kg per e 64 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) — p. ta 52/0 a 6180 br (Schi 160 — —. 
p. Juli 155/0 sh.; en: Plata 72-73 kg p. Suli Si 2 
Safer: Plata Unclipped fac. 46-47 kg per Juli 120/6 sh. 
Plata Clipped 51-52 kg per Juli 123/ sh., Hafer 54-55 kg 
ver Suli =; Leinſaat: Plata per Juli — sb., per Auguſt 


uſt 124½ sh., 


; Au 
Dehn Mais: Sa Blata per Jun 123/9 eh., per Muauft Woflard⸗ 


per September 14/6 sh. ver Oftober 125/0 sh.; Weizen 
p. Juli — sh., Bran p. Juli — sh. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 12. Juli. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon · 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. 417.2 f. h.) zuläſſig 3 ¾ Unreinigteit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unre inigteit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 g. „112.113, 1f. h.) zuläffig 1 / Unreinigkeit. Gerſte 643-649 f/. 
(108.9 109,9 . h.) zuläſſig 2% Unreinigteit, Gerſte 620,5 626,5 g/. 
(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreiniateit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 20 — elbe Suptnen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken te 
Roggen 10, m Gerſte 661-667 e/l.—to —— 
2 — to —.— Gerſte 631 gr — t˖to —.— 
enkleie — to . Speiſekart. — to —— 


Stans en m 2 5; 3 — 


— to 


Jahrzehnte hindurch haben die Vereinigten Staaten 
den erſten Platz unter den Erdölausfuhrländern innegehabt. 
Von 1920 bis 1925 ſchob ſich zum erſten Mal Mexiko an die 
Spitze. Dann rückten von 1925 bis 1930 die Vereinigten 
Staaten wieder an die erſte Stelle. Rund ein Drittel des 
auf dem Weltmarkt verkauften Erdöls wurde damals von 
USA. geliefert. Seit 1930 hat nun Venezuela die Führung 
übernommen. Die Ölfelder am Maracaibo-See und an der 
Mündung des Orinoko beſtreiten ſeit 1929 etwa 30 Prozent 
der Weltausfuhr. Wachſende Bedeutung für die Verſor⸗ 
gung des Weltmarktes haben auch die rumäniſchen Olquel⸗ 
len gewonnen. Ihr Anteil an der Weltausfuhr iſt von 
2 Prozent im Jahr 1925 auf zeitweiſe 10 Prozent geſtiegen. 
Ferner konnte Niederländiſch⸗Indien ſeine Stellung im 
Weltgeſchäft in den letzten Jahren erheblich verbeſſern, und 
in jüngſter Zeit hat ſich das Jrak⸗ ⸗Ol einen bemerkenswer⸗ 
ten Anteil geſichert. Die abſoluten Zahlen der fünf größ⸗ 
ten Ausfuhrländer find folgende (in Millionen Tonnen): 


Venezuela 1936 22,5 
Vereinigte Staaten von Amerika „ 16,9 
Iran 7 6,9 
Rumänien 755 6,8 
Irak v 4,0 


In Kürze wird auch mit einer erheblichen Ausfuhr von 
den Bahrein⸗Inſeln zu rechnen ſein, da dort die Olför⸗ 
derung ſtark ausgebaut wird. 


Die Ziffern veranſchaulichen deutlich, welche gewaltige 
wirtſchaftliche, und unter Umſtänden auch politiſche Macht 
in den Händen derer liegt, die über die Erdöl⸗Lagerſtätten 
der Welt verfügen. Ein Sechſtel des Energieſtoffverbrauchs 

uf dem Erdball iſt in ihre Hand gelegt. Wenn auch bis 
zu einem gewiſſen Grade eine Abſperrung der Lieferung 
aus dem einen Erzeugungsland ausgeglichen werden kann 
durch Bezugsumlegung auf andere Produktionsgebiete, ſo 
bleibt in kritiſchen Zeiten die Sicherung der Transporte 
doch immer der wunde Punkt. Es genügt, ſich die Lage 
des Erdöl⸗Weltmarktes klar zu machen, um die ungeheure 
Bedeutung zu begreifen, die den im Gang befindlichen er⸗ 
folgreichen Bemühungen Deutſchlands zukommt, ſich ” 
feiner Treibſtoffverſorgung von den ausländiſchen Produk⸗ 
tionsſtätten unabhängig zu machen. 


Unterzeichnung der polniſch⸗ ⸗ſchweizeriſchen 
Wirtſchafts vereinbarungen. 


Iniſch⸗ 
ie vor mehreren Wochen in Warſchau begonnenen vo 
Corwelaer a find geitern in ren 15 
endet worden. Folgende Abkommen wurden unterzeichne i > 
Zuſatzprotokoll zum Zahlungsabkommen vom 31. 5 . 
eine Vereinbarung über die Formalitäten bei Kompenſation 
geſchäften und die Verrechnung der aus vieſen Transaktionen 
ſtammenden Beträge, ein Zuſatzprotokoll zum 8 9 
Jahre 1922 über Zolltarifvereinbarungen, ein Abkommen über 2 
Zahlungs verpflichtungen Polens für Verbindlichkeiten in = 
Schweiz, mit dem insbejondere die Grundſätze der Verfügungs⸗ 
berechtigung der Schweizer Gläubiger über ihre Forderungen Ki 
Polen geregelt werden, und ſchließlich eine Reihe von ar x 
die Interpretierung einzelner Beſtimmungen der verſchiedene 


Übereinkommen regeln. 


Polens Staatshaushalt im Juni. 


ie Einnahmen des Polniſchen Staates betrugen im Monat 
3 J. 186,18 Millionen Zloty und die Ausgaben 186,77 Mil⸗ 
ionen Zloty, io daß ſich ein Fehlbetrag von 0,58 Millionen Sun 
ergibt. Da die beiden erſten Monate des Haushaltsahres 1937/9 
mit einem Überſchuß von 1,08 Millonen Zloty abſchloſſen, ſo ergibt 
ſich für das 1. Quartal des laufenden Haushaltsjahres ein Ein⸗ 
nahmeüberſchuß von 0,49 Mllionen Zloty. Die Einnahmen im 
Monat Juni waren um 12,08 Millionen Zloty höher als im gleichen 
Monat des Vorahres und die Ausgaben um 13,5 Millionen Zloty. 


FFTPPmP ui me a 


Roggen 3 1 ane Me 47.0048. 00 

tandardweizen 28 25 —28. auer Mohnn —.— 
3 ten 5 20.50 — 21.00 . 5 EDER 
r 
5-626,5 f/ —.— icken De! ) 
Su „ 620, 91 755 25.00 — wi 8 3 5 8 4 5 
I 0- 31.50—33. BTF — 40.0% 
ooenmehl m. Sac 35.00 Felderbſen 22.00 — 23.00 
0.68% 38.00-38.50 | Bittorinerbien 2200-0 
a (dal f. Freiſtaat Danzig) Folgererb ien . 92.00-24.00 
Noggennachm.0-d° 7 28. Rn a laue Lupinen 15.75 — 16 00 
an gelbe Lupinen 16.00 16.50 

Ewwort 1 80 40047 00 Belbtiee, enthülſt —.— 

„ 43.00 — 45.00 | Weihtlee, ger. —.— 

. M 98257 32.50—33.50 Rotklee. unger. —.— 

" 114 65-75°%, 30.00-31.00 | Rotklee 97 ger. —.— 

3 In 70-75%, 26.50—27.50 En gom —.— 

ots peilelarto { —.— 
Wen h. 0-95 / 36.50 — 37.00 | Sojaſchrot 23.00 — 23.50 
Roggenkleie. 17.50— 17.75 Leinkuchen 22.75—23.25 
We Tentleie, fein. . 16.75—17.00 pskuchen. 17.25—17.75 

Wetzenkleie. mittelg. 16.75—17.00 onnenblumentuc. 

Weizenklete, grob . 17.00-17.25 42-45% 430 

Gerſtenkleie 17 50—17. 5 Monnentiroh, gepr. 400— 
Geritengrüße. fein . 35.00-36.00 | Neteheu, loſe . . 6.25—6.75 


Gerſtengrütze, mittl. 35.00-36.00 | Negeheu, pepreßt . 7.00—7.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte. Hafer, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Ber 


dingungen: 


100 to] Speiſekarto — to 8 0 
250 — 92 fo aan, — to Belufchten — w- 
Braugerſte — 10 5 5 — to eu gepreßt — 0 

a) Einheltsgerſte 20 kp rtoffel — to Onnenblumen« 
d) Winter⸗ » to | blauer 90 — to terne — 10 
Genen 14 to dlaistieie — to gen Lupinen — 0 
genmehl 76t0 | Geritentleie 77 0 blaue Lupinen 6 to 
Weben met 62 fo Seradella — to] Rübien — (0 
Piktörlaer ſen — to Leinkuchen — to] Wicken — 10 
olger⸗Erbſen — 10 Rapskuchen — to] Gemenge — to 
Seien en % Raps 89 to Leinſamen — to 
oggenkleie 57 8 en —to Sognaſchrot — 0 
Weſzenkleie 22 K ockenſchnitzel — to | Rycinusſchrot — to 

Gesamtangebot 621 to. 
E 
Viehmarkt. 

auer Viehmarkt vom | 15 uli. Die Notterungen 
für Fe und Schweine b 1 100 us Lebendgewicht 
lord Watch u in Zloty: Ba tele Ochhen 90—9 r Maſt⸗ 

ochſen 8257 "ältere, ette O 7, ält., gefütt. dien 60-67 
fletihige len 715 enen 995 eden tere 0 sl; junge 

u I. er —.— . 5 

Halber 0-80: tongretzvolgiſche Kälber —— junge Schal 


er 
d ut tterſchafe — ſchweine von über 180 kg 11812, 
von 185 180 ke lis, flefchige Schweins über 110 ke 99-100 
von 80—110 kg 98 —99. 


